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Zetchnung: Manz
Kampfraum Medjez el Bab

In Nordtunesien ballten sich die erbitterten
Kämpfe im Raum östlich, südlich und nordöst-
lich Medjez el Bab (60 Kilometer westlich
Tunis), wo die feindlichen Angriffe am zähen

Widerstand der Achsentruppen scheiterten.

30 Britenbomber in 24 Stunden vernichtet
dnb. Berlin, 29. April. Die deutſche Luft

verteidigung hat ſich in der Nacht zum
29. April bei. der Abwehr britiſcher Bomben
angriffe wiederum glänzend bewährt. Die
Zahl der dabgeſchoſſenen britiſchen Flugzeuge
in der Nacht zum 29. April hat ſich inzwiſchen
von 18 auf 28 erhöht. Zuſammen mit den
vier am Tage über den beſetzten Weſtgebieten
und drei weiteren über dem Kanal vernich
teten feindlichen Maſchinen verloren die Bri
ten innerhalb vierundzwanzig Stunden ins
geſamt 80 Bomber.

Nachſpiele zur Flucht Girauds
ſh. Vichy, 29. April. Die Flucht Girauds

aus Frankreich nach Nordafrika hat Folgen
gezeitigt, deren Tragweite in den Tagen der
nordafrikaniſchen Ereigniſſe kaum überſehen
werden konnte. Die für ſeine Flucht verant
wortlichen Leute im unbeſetzten Frankreich
hatten ſich vorher auch wohl kaum träuen laſſen
daß der als Royaliſt bekannte General aus
Hörigkeit gegenüber den USA nicht nur ſeine
visherigen Auffaſſungen, ſondern auch das
Regime Peétain und den neuen franzöſiſchen
Staat verleugnen werde, wie es inzwiſchen
durch Girauds Bekenntnis zu den Grund
ſätzen der dritten Republik geſchehen iſt. Jn
folgedeſſen ſind ſetzt in Vichy Beſtrebungen im
Gange mit dem Ziel, die Verantwortlichkeit
für die Flucht Girauds zu unterſuchen und
die Schuldigen der Beſtrafung zuzuführen.

Als erſtes Anzeichen der eingeleiteten
ſtaatlichen Unterſuchung darf die Abſetzung
des Präfekten Ribiere in Nizza gewertet wer
den. Ribiere, mit dem Giraud vor ſeiner
Flucht verkehrte. hat ſich dem Juſtiz-
miniſterium zur Verfügung geſtellt. Er wurde
im Rahmen eines größeren Präfektenſchubs
durch den Präfekten Chaignenau, der bisher
das Departement „Seine-et Marne leitete,
erſetzt Es iſt anzunehmen, daß die Unter
ſuchung weite Kreiſe erfaſſen wird und manche
Ueberraſchung bringen dürfte.

Todesurteil für bulgariſche Verrüterin
ha. Sofiag, 29. April. Wlada Karaſto

fanowa, die Tochter des verſtorbenen bulgari
ſchen Generals Petroff, wurde vom Militär
gericht in Sofig in Abweſenheit zum Tode
verurteilt. Sie hat im Londoner Rundfunk
als Sprecherin in bulgariſcher Sprache gegen
ihr Vaterland gehetzt und über den Sender
London die bulgariſche Bevölkerung aufgefor
dert gegen die Maßnahmen der Regierung
Sabotage zu üben.

In amtlichen bulgariſchen Kreiſen wird
dazu feſtgeſtellt daß ſich das bulgariſche Volk
in ſeiner Geſamtheit durch Hetzſender nicht
irremachen läßt. Obgleich täglich 29 feindliche
Rundfunkſender ihre Agitationspfeile auf
das bulgariſche Volk abſchießen, hat ſich die
ſes in den letzten Jahren immer enger um
Krone und Regierung geſchart. Es verachtet
die Bulgaren, die ſich dazu hergeben, von
engliſchen oder ſowjetiſchen Sendern her die
feindlichen Parolen ins Volk zu tragen.

Jüdiſcher Emporkömmling verunglückt
osch. Bern, 29. April. Der „General“ der

8. britiſchen Armee in Nordafrika, Kiſch, der
erſt vor kurzem nach dem Prinzip „Jude ſein
genügt als Befähigungsnachweis“ zum Gene-
ral, ernannt worden war, iſt nach einer Mel
dung aus Katro in der Nähe von Souſſe in
Tuneſien mit ſeinem Wagen auf eine Mine
aufgefahren und tödlich verunglückt. Kiſch ge
hörke dem Exekutivrat der jüdiſchen Agentur
in Paläſting an. Er leitete Teile des Nach
ſchub- und Reparaturweſens der 8. Armee.

HALIEAISAALE
Das jüdiſche Betrugskomplott aufgedeckt

Die Us ſchon ſeit 1941 mit den Sowjels verbündet Freches Manöver Moskaus

R.D. Berlin, 29. April. Die Kriegs
ſchuld Rooſevelts iſt in ſenſatignellez Weiſe
von einem amerikaniſchen Publiziſten beſtä
tigt worden, der in dieſer Hinſicht unbedingt
als kompetent anzuſehen iſt, da er jahrelang
in Moskau arbeitete und ſeitdem in den USA
als vorzüglicher Kenner der amerikaniſch
ſowjetiſchen Beziehungen gilt. Diefer Publi
ziſt mit Namen Emerace Beß veröffentlichte
in der Zeitſchrift „Saturday Evening Poſt“
einen Aufſatz, in dem er den amerikaniſchen
Glauben, die Vereinigten Staaten würden

einſt die Welt beherrſchen, als einen Jrrtum
bezeichnet, denn die Sowjetunion werde in
Zukunft falls ſie die Oberhand über
Deutſchland gewänne den Ton angeben.
Noch intereſſanter als dieſes Programm der
jüdiſchen Jnternationale iſt das Geſtändnis
von Beß, daß Rooſevelt ſchon vor feinem
Kriegseintritt der Verbündete der Suwjet-
union geweſen ſei Bereits im Auguſt 1941
habe er die Bolſchewiſten zum „Widerſtand“,
d. h. zum Kriege gegen Deutſchland ermun
tert und ihnen für dieſen Zweck Kriegsmate
rial geliefert. Er ſei ſogar in ſeinen Verſpre
chungen gegenüber Moskan trotz der damali-
gen „Neutralität“ der Vereinigten Staaten
mindeſtens ſo weit gegangen wie das kriegfüh
rende England.

Dieſe Enthüllungen ſind ein bemerkens
wertes Zeugnis der Kriegsſchuld des USA-

Auseinanderſetzung die

Präſidenten. So wie er die Polen in den
Konflikt gegen Deutſchland hetzte, wie er
Frankreich in den Krieg ſtürzte und England
alle erdenkliche Hilfe verſprach, konſpirierte
er alſo ſchon 1941 mit den Bolſchewiſten, um
den großen Plan eines Vernichtungskampfes
der jüdiſch-plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Welt dienstkreuz in der
verſchwörer gegen die Achſe in die Tat umzu
ſetzen. Es iſt dabei ein Trugſchluß, wenn man
heute noch in den Vereinigten Staaten wähnt,
die USA ſelbſt ſpielten in dieſer globalen

maßgebende Rolle
und ſo fiele ihnen dank ihrer reichen Mittel,
ihrer von den Kriegsſchauplätzen entfernten
und daher wenig in Mitleidenſchaft gezoge
nen Poſition die Macht und das Recht zu, der
Welt nach einem plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen
Siege ein amerikaniſches
oktroyieren.
Der oben zitierte Kronzeuge Beß liefert

uns auch hierfür bemerkenswerte Belege.
Er berichtet nämlich, daß die USA-Regre
rung dem Kreml mehrfache Vorſchläge um
Ueberlaſſung von Flugplätzen zur Exrzielung
eines polniſch-ſowjetiſchen Grenzabkommens
unterbreitet habe und daß von amerikaniſcher
Seite auch verlangt worden ſei, auf die Wühl-
arbeit der kommuniſtiſchen Jnternationale,
Stalins fünfter Kolonne als ſolche be
zeichnet ſie Beß ausdrücklich zu verzich

Fortſetzung auf Seite 2)

Aufbrechen der Verteidigungsfronk geſcheitert
Die erfolgloſe Feindoffenſive in Nordweſttuneſien bei Medjez el Bab

KD. Berlin 29. April. Obwohl die Eng
länder und Nordamerikaner alles daran ge
ſetzt haben, die Kämpfe um den Brückenkopf
Tunis in Bewegung zu halten oder in groß
angelegten und mit aller Kraft geführten
Offenſivſtößen dieſen Brückenkopf, wenn auch
unter ſchweren Verluſten, einzudrücken, ſo
haben die Operationen dort unten nunmehr
dte Züge eines Belagerungskrieges ange
nommen. Eine kleine, aber kampfgewohnte
und entſchloſſene Schar deutſcher und italieni
ſcher Soldaten verteidigt die Feſtung Tunis
zäh und erbittert und erringt hierbei ſolche
Abwehrerfolge, daß man es ſich ſogar leiſten
konnte, am Mittwoch eine Art Ausfall aus
der Feſtüng Tunis zu unternehmen, durch
den der Feind überaus ſchwere Verluſte er
litt und über ſeine urſprünglichen Stellungen
hinaus zurückgeworfen wurde.

Dieſer erfolgreiche Gegenangriff beweiſt,
daß den deutſch- italieniſchen Truppen tatſäch
lich der Vorteil der inneren Linie zugute
kommt und daß die tapferen Verteidiger des
tuneſiſchen Brückenkopfes nicht ſo ſehr unter
Nachſchub- und Unterkunftsſchwierigkeiten zu
leiden haben, wie dies bei den Angreifern
mit ihren unendlich langen, rückwärtigen Ver
bindungen der Fall iſt. Immerhin iſt die
Feſtung Tunis etwa ſo groß wie das Land
Oldenburg und es bedarf ſchon des Einſatzes
aller Kräfte und genaueſter taktiſcher Ueber
legungen, um dem Gegner eine Verteidi-
gungsmauer entgegenzuſtellen, an der ſeine
III III

Angriffe immer wieder verluſtreich zerſchellen.
Jn den erbitterten Abwehrkämpfen zwi
ſchen dem 20. und 26. April an der tuneſiſchen
Front die zu einem eindrucksvollen Erfolg
der deutſch-italieniſchen Verbände führten,
lag der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
im Weſtabſchnitt dicht öſtlich Medjez el Bab
und ſüdlich davon. Nachdem am zähen Wider
ſtand der Achſentruppen und durch energiſche
Gegenaktionen die Offenſive der Briten und
Nordamerikaner zuſammengebrochen war
und der Feind an faſt allen Kampfabſchnitten
infolge ſeiner ſchweren Verluſte die anfäng
lichen Bodengewinne wieder aufgegeben hatte,
flauten dies Angriffe bis auf örtliche Gefechte
ab. Nur nordöſtlich Medjez el Bab, an der
Straße nach Tebuorba, blieb es weiterhin
unruhig. Dort hatten die Briten am 24.
einige Hügelkuppen gewinnen können, und
während ſie an den übrigen Abſchnitten ihre
Angriffe einſtellten, warfen ſie an diefer
Stelle immer wieder friſche Kräfte ins Ge
fecht, um ihr Ziel, die Aufſpaltung der weſt
lichen Verteidigungsfront, zu erzwingen.
Durch ihre Ueberlegenheit an Panzern und
ſchweren Waffen gelang es den Briten ſchließ-
lich, mit etwa 60 bis 70 Panzern in die Stel
lungen der Achſentruppen einzubrechen. Ent
ſcheidend war jedoch, daß die Front rechts
und links der Einbruüchsſtelle hielt und der
Feind deshalb nur in einer ſchmalen Zone
vorzuſtoßen vermochte.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIBII

Reichsaußenminister von Ribbentrop begeht heute seinen 50. Geburtstag

Unser Bild zeigt den Reichsaußenminister mit dem Duce bei dessen Eintreffen zu Besprechungen
ch

mit dem Führer im April 1943 Aufn. Scherl
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FREITAG, DEN 30. APRIL 1943

Die Arbeitskammern
Von Reichsleiter Dr. Robert Ley

Am heutigen Tage werden im Auftrage des
Führers vor der Reichsarbeitskammer Betriebs-
gemeinschaften geehrt, die in der Rüstungs-
fertigung über ihren vorgeschriebenen Arbeits
auftrag hinaus bedeutende Leistungen vollbracht
und die sich aus eigener Initiative durch Er-
schliebung immer weiterer betrieblicher Ferti-
gungskapazitäten hervorgetan haben. Einzelne
dieser Betriebe ihn neben dem Kriegsver-

ahne des Kriegsmuster-
betriebes sogar die Auszeichnung als NS. Muster-
betrieb. Diese Betriebe marschieren nicht nur
hinsichtlich des Ausstoßes an Rüstungsgerät an
der Spitze, sondern leisten auch in der Menschen-
führung in der Gestaltung ihrer sozialen Arbeit
Vorbildliches.

Der Krieg verlangt von jedem Volksgenossen
ein Höchstmaß an Einsatz- und Arbeitsbereit-
schaft. Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront ist
es, die aus den Erschwernissen des Krieges sich
zwangsläufig ergebenden sozialen Härten zu
einem gerechten Ausgleich zu bringen und
gleichzeitig den schaffenden Menschen zur höch-
sten Leistung willens und fähig zu machen. In
den hinter uns liegenden Kriegsjahren verstärkte
sich immer mehr die Erkenntnis. daß der Weg
dazu über eine wirklich selbstverantwortliche
Betriebsführung geht. Wenn der einzelne Schaf-
fende den Willen und die Fähigkeit zur äubersten
Leistung besitzen soll, darf ihm nicht die starre
Dogmatik einer reglementierten Sozialbürokratie
gegenübertreten, sondern er muß die lebendige
und pulsierende Kraft einer selbstschöpferischen
und wirklichkeitsnahen Sozialpolitik fühlen. Die
Erzeugungsergebnisse unserer bestgeführten
Leistungsbetriebe und der Kriegsmusterbetriebe
brachten in den vergangenen drei Jahren den
Beweis, daß der Ausbau des Gedankens der
s0zialen und wirtschaftlichen, Selbstverantwor-
tung des Betriebes treibender Motor für eine
vernünftige Arbetts- und Produktionsordnung ist.
Heber jede Rationalisierung hinaus bestimmen
Haltung und Leistung des Menschen entschei-
dend die Leistungsentwicklung des Betriebes

Mit dieser Ondnung des Arbeitslebens sind
wir gleichzeitig in der Lage, die erforderliche
Zahl an wirtschaftlichen Führer- und Unter-
führerkräften sicherzustellen, die die grobß-
deutsche r von uns verlangt. Wir
müssen daher auch die fähigsten und sozial-
wirtschaftlich revolutionärsten Betriebsführer
und andere geeignete Männer und Frauen aus
Staat und Wirtschaft als aktive Mitarbeiter am
Aufbau einer zentralen Arbeitsgestaltung ge-
winnen. In den Organen der sozialen Selbst-
verantwortung sollen sie als Pioniere des sozial-
wirtschaftlichen Fortschritts mit dazu beitragen,
aus dem Leben heraus und nicht am „grünen
Tisch“ gewonnene Lösungen für unsere sozialen
Probleme zu finden, die der Schaffende versteht
und würdigt.

Die Organe aber für eine solche Selbst und
Mitverantwortung des schaffenden Menschen an
der Regelung der sein Arbeitsleben ordnenden
Elemente sind die Reichsarbeits kammer und die
Gauarbeitskammern. Sie bilden sowohl in der
Reiehsleitung der Deutschen Arbeitsfront als
auch in den einzelnen Gauwaltungen die Organe,
durch die die Aktivierung der Betriebsführer-
schaft und geeigneter Gefolgschaftler sowie die
Auswertung des Kriegsleistungskampfes zu er-
folgen hat

Damit begannen die Arbeitskammern selbst
eine Entwicklung, die auf dem fachlichen Auf-
bau der Arbeitsausschüsse beruhte Die Arbeits-
kammer durfte jedoch nicht nur eine Repräsen-
tationsform aufweisen, sondern mubßte lebendiges
Instrument der politischen Führung sein, das die
Grundlagen einer reibungslosen Arbeits- und
Sozialpolitik erarbeitet. Die Arbeitskammer hat
also als oberstes Selbstverantwortungsorgan ihre
vornehmste Aufgabe in der Förderung der selbst-
verantwortlichen Menschenführung zu sehen, die

Grundlage unserer Arbeitsmoral und unseres be-
trieblichen Zusammenlebens ist. Die Arbeits-
kammern sollen dabei der Deutschen Arbeits-
front behilflich sein. die soziale Stellung des
Menschen entsprechend seinem Leistungs- und
Persönlichkeitswert zu gestalten. Hierzu muß
die Arbeitskammer die lebendige Zusammen
arbeit zwischen Deutscher Arbeitsfront und Be-
trieb sicherstellen. um den Schaffenden die Mit-
arbeit an der Lösung der Fragen des Arbeits-
lebens selbstverantwortlich zu ermöglichen

Der Weg, den die Arbeitskammern zukünftig
zu gehen haben, ist somit seiner Arbeitsmethode

und seinem Arbeitsinhalt nach eindeutig be-
stimmt. Er ergibt sich

1. aus der selbstverantwortlichen Aktivierung
der Betriebsführerschaft,

2. aus der Auswertung des Leistungskampfes
der Betriebe und

3. aus der organischen Zusammenarbeit 2wi-
schen DAF. Organisation der gewerblichen
Wirtschaft und Reichstreuhänder der Arbeit.

Alle Maßnahmen aber dienen letztlich dem
gleichen Ziel: der höchstmöglichen Deistungs-
entfaltung von Mensch und Betrieb.

Jede systematische Arbeit setzt eine ihr ent
sprechende- Arbeitsorganisa tion voraus Grund-
lage für die Arbeitsgebiete der Kammern ist
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I. eine klare und übersichtliche Gliederung
ihres körperschaftlichen Aufbaues und

2. die h einer zentralen Führungs-
stelle in der Reichsarbeitskammer,

Um diesen Forderungen Rechnung zu tragen
Wurclée daher reichseinheitlich für jede Gau-
arbeitskammer die Bildung von insgesamt vier
Unterkammern angeordnet.

Unterkammer T. Mensch und Leistung, mit
den Arbeitsgemeinschaften- T. Betriebliche
Menschenführung, 2. betrieblicher Arbeitsschutz,
3. betrieblicher Arbeitskräfteansatz, 4. betrieb-
liche Ausländerbetreuung, 5. sozialwirtschatt-
licher Leistungsvergleich.

Unterkammer II Leistungsertüchtigung, mit
den Arbeitsgemeinschaften: 1. Betriebliche Aus-
bildungsleiter, 2, Uebungsleiter und 3, betrieb-
liches Vorschlagswesen.

Unterkammer III Leistung und Lohn Die
Unterkammer III umfaßt sämtliche Arbeitsaus-
schüsse, welche gemäß der Vereinbarung des
Amtes Soziale Selbstverantwortung der DAF.
mit dem Beichsarbeitsministerium gleichzeitig
Sachverständigenausschüsse beim KReichetreu-
händer der Arbeit sind,

Unterkammer IV; Gaugebundene Unter-
suchungen: In dieser Unterkammer werden die-
jenigen Probleme einer Beratung unterworfen,
die sich ausschließlich aus den arbeitslculturellenVerbAltnissen des Gaues selbst ergeben.

Damit glaube ich, unserer sozialen Arbeit
eine Form gegeben zu haben, die im Rahmen der
Kriegswirtschaft unter geringstem Aufwand un
unter Einschaltung aller am Arbeitsleben be-
teiligten Kreise geeignet ist, sowohl der mensch-
lichen Leistungsertächtigung als auch der Ent-
Aer höchstleistungsfähiger Betriebe zu
dienen. Wir wissen, daß Sozial- und Wirtschafts-
politik ein einheitliches Ganzes darstellen; die
Kontrolle über den sozialen und wirtschaftlichen
Nützlichkeitsgrad unserer Arbeit bedingt nun

einmal daß wir nicht an Fragen Vorbeißehen
können, welche unmittelbar in den Bereich unse-
rer arbeitspolitischen- Gestaltungsmaßnahmen
hineinragen. Es ist unsere verpflichtende Auf-
gabe, in Verbindung mit den zuständigen staat-
lichen Stellen jene Fragen einer Lösung zuzu-
führen, die den höchsten wirtschaftlichen
Leistungserfolg verbürgt.

Das sind die Richtlinien, die ich meinem Amt
Soziale Selbstverantwortung als der die Arbeits-
Kammern steuernden Dienststelle des Zentral-
büros der Deutschen Arbeitsfront gegeben habe
Die zur „Sozialen Selbstverantwortung“ bereite
Betriebsführerschaft fordere ich damit zugleich
auf, sich unserem sozialen Schaffen als aktive
Mitarbeiter mit ganzer Kraft und vollem Herzen
Zur gen zu stellen. Alles, was wir heute
vollbringen, dient allein dem deutschen Siege,

e

Das jüdiſche Betrugskomplott
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ten. All dies wurde von den Sowjets rund
weg abgelehnt.

Die verantwortlichen engliſchen und ame
rikaniſchen Kreiſe ihre Haltung wurde
durch ein Telephongeſpräch zwiſchen Churchill
und Rooſevelt verabredet beſorgen alſo
mehr denn je die Geſchäfte Moskaus. Die Vor
ſitzende der Vereinigung pokniſcher Patrio
ten und Herausgeberin der Zeitſchrift
„Freies Polen“, Wanda Waſſilewſka, ſpricht
den Londoner Emigranten glatt die Befug
nis ab, ſich als Vertretung der geflüchteten
Polen aufzuſpielen. Deren Intereſſen wür
den allein in Moskau vertreten, wo nach
ihrem, zweifellos von Stalin inſpirierten
Vorſchlag eine polniſche „Gegenregierung“
gitfgeſtellt werden ſoll. Dieſes heimtückiſche
Manöver, das in der „Jſweſtija“ lIanciert
wird, erſcheint aber erſt dann im richtigen
Licht, wenn man berückſichtigt, daß jene
Waſſilewſka, die ſich hier als Vorkämpferin
der polniſchen Patrioten ausgibt, die Frau
des ſtellnertretenden ſowfetiſchen Anßenfom-
miſſars Körneitſchuk iſt, der durch ſeine Hetz
artikel in der „Prawda“ ſeinerzeit den Stein
ins Rollen brachte.

Der Angriff auf das deutſche Geleit im Kanal
Empfindliche Verluſte des zahlenmäßzig überlegenen Kriegsſchiffverbandes der Briten

dnb. Berlin, 29. April. Jn den frühen
Morgenſtunden des 28. April wurde, wie im
Wehrmachtbericht gemeldet ein deutſches Ge
leit, das aus einzelnen Verſorgungsſchiffen
und Sicherungsſtreitkräften beſtand, am Süd
ausgang des Kanals von einem zahlenmäßig
überlegenen feindlichen Kriegsſchiffverband
angegriffen Jn dem ſich entwickelnden Ge
fecht bewieſen unſere Sicherungsſtreitkräfte
erneut ihren vorbildlichen Angriffsgeiſt und
ihr hohes Können. Die Treffſicherheit ihrer
Artillerie zeigte ſich gleich nach Feuereröff
nung gegenüber dem aus allen Rohren ſchie
ßenden Feind überlegen, ſo daß dem Gegner
trotz ſeiner Ueberlegenheit an Kaliber und
Geſchwindigkeit empfindliche Verluſte zuge
fügt werden konnten. So ſank nach Volltref
fern erſt ein feindliches Artillerieſchnellboot
und dann ein zweites. Zwei andere Artille- vder verwundet worden war.

hatten, begaben ſie ſich mit höchſter Fahrt
ſtufe auf den Schauplatz des Gefechtes. Es
kam auf mittlere Entfernung zu einem
Paſſtergefecht zwiſchen dem viel größeren
engliſchen und einem kleinen deutſchen
Kriegsſchiff, das ſelbſt einige Treffer erhielt,
einerſeits aber wirkſame Einſchläge in den

rückenaufbauten und im achteren Geſchütz
ſtand des feindlichen Zerſtörers beobachten
konnte.

Jm Verlaufe des harten Gefechtes ſanken
auf deutſcher Seite zwei Fahrzeuge; ein
drittes erlitt Beſchädigungen, die vorüber
gehend ſeine Manövrierfähigkeit beeinträch

tigten. Der Gegner verſuchte, das deutſche
Boot zu entern. f
jedoch. Der britiſche Enterverſuch wurde
glatt abgeſchlagen, obwohl bereits vorher
eine Anzahl Beſatzungs mitglieder gefallen

Mit Handrieſchnellbvote, die die Engländer für den Ein Kranaten, Maſchinenpiſtolen und den noch
ſatz im Kanal als wertvollſte Einheiten be
trachten und eigens zu dieſem Zweck, vor
allem zur Abwehr der deutſchen Schnellboote,
entwickelt haben, erlitten ſchwere Beſchädi
gungen.
rechnen, falls ſie ihren Stützpunkt noch er
reicht haben ſollten.

Auch einer der feindlichen Berſtörer
wurde ſchwer getroffen. Nachdem andere
Einheiten der Küſtenvorfeldöſicherung in der
aufkommenden Dämmerung auf ſehr weite
Entfernung das Geſchützfeuer beobachtet

Mit ihrem längeren Ausfall iſt zu

feuernden Geſchützen wurde der Gegner ſo
eingedeckt, daß er ſich, ohne ſein Ziel erreicht
zu haben, zurückzog. Unſer Boot konnte
ſpäter einen eigenen Stützpunkt erreichen.

Näch erfolgreich beſtandenem Seegefecht
mit dem feindlichen Verband wurde das
deutſche Geleit am Morgen von einem tief
fliegenden gemiſchten Verband feindlicher
Jäger und Bomber angegriffen. Auch dieſer
Angriff wurde abgeſchlagen. Der feindliche
Verband verlor dabei drei Flugzeuge, die
von unſeren Beſatzungen abgeſchoſſen
wurden.

Briten Bomben auf die Feſtung Karlskrong
Abſichtliche Verletzung der Neutralität Schwedens durch engliſche Flugzeuge

W. Stockholm, 29. April. „Die fremden“,
d. h. engliſchen Flugzeuge, die in der Nacht
zum Donnerstag über Südſchweden ihr Un
weſen krieben, haben nach amtlichen Feſt
ſtellungen entgegen der urſprünglichen
Annahme, wonach nur Minen in ſchwediſchen
Gewäſſern abgeworfen ſein ſollten auch
Bomben als Andenken hinterlaſſen. Eine
Jnſel im Bereich der Feſtung Karlskrong
würde bombardiert. Die amtliche Mittei
lung des ſchwediſchen Luftabwehrſtabes be
ſagt, daß eines der in der Nacht zum Don
nerstag eingeflogenen Flugzeuge in den
erſten Morgenſtunden Leuchtbomben ſowie
einige Sprengbomben öſtlich Karlskrong ab
warf. Bis zum Mittag waren zwei Bom
benkrater entdeckt worden. Eine Unterſuchung
ſei eingeleitet, um an Hand der vorgefunde-
nen Splitter den Urſprung der Bomben zu
ermitteln. Die Stockholmer Abendpreſſe kün
digt an, daß Schweden nach Auskunft des
Außen miniſteriums kräftig gegen die Bom
benabwürfe proteſtieren werde, nachdem feſt
geſtellt ſei, welche fremde Macht die ſchuldige
ſei. Die Unterſuchung ſei noch nicht abge
ſchloſſen.

Die Engländer ſelber haben ſich bemüht,
etwaige Zweifel rechtzeitig auszuſchließen.
Aus London wurde bereits am Donnerstag
morgen prahleriſch verkündet, es ſeien Minen
und Bombenaktionen großen Stils gegen das
Oſtſeegebiet durchgeführt worden. Die ſchwe
diſche Preſſe hat in bemerkenswerter Abwei
chung von der amtlichen Zurückhaltung teil
weiſe von Flugzeugen der Antiachſenmächte
geſprochen. Beachtlich iſt der Umſtand, daß
nach den übereinſtimmenden Berichten von
amtlicher Seite und in der Preſſe die angrei
fenden Flugzeuge erſt mehrere Leuchtbomben
abwarfen um ſich zu orientieren. Obendrein
war das Wetter in dieſer Nacht ſchön und die
Sicht klar.

Karlskrona iſt eine der wichtigſten Feſtun
gen Schwedens.
Bombenabwürfe, liegt nur 500 Meter vom
Flughgfen Stumholnten, vom Krankenhaus
der Flotte und der Admiralitätskirche ſowie
nur zwei Kilometer vom Zentrum Karls
kronas und der Marinewerft entfernt. Die
ſchwediſche Preſſe bemerkt, da ganz Karls-
kronga praktiſch eine Feſtung darſtelle, ſei es
reiner Zufall, daß die Bomben keine wich
tigen Verteidigungsanlagen getroffen hätten.
Auf der Jnſel Verkö, die ein beliebter Aus
flugsort mit zahlreichen Sommervillen iſt,
zerſprangen ſämtliche Fenſterſcheiben. Jns
geſamt ſollen neun Sprengbomben abgewor-
fen worden ſein. Im Sund zwiſchen Däne
mark und Schweden begann am Donnerstag
ſofort eifrige Minenſuche.

Die engliſchen Maſſeneinflüge und Bom
benabwürfe über Schweden können unmög-

ch außerhalb des Zuſammenhangs der eng
liſch- amerikaniſchen Geſamtmachenſchaften
gegen Schweden gewertet werden. Die Lon
doner „Daily Mail“ erklärt in ſenſatipneller
Aufmachung; über Schweden ſeien die Alarm
glocken in Tätigkeit.

Nordirlands Miniſterpräſident trat ab
hw. Stockholm 29. April. Der langjäh

rige Miniſterpräſident von Nordirland, An
drews, iſt am Donnerstag zurückgetreten. Die
Urſache ſeines Entſchluſſes ſind Streitigkeiten
innerhalb der Regierungsparteien. Die
Unions-Partei von Ulſter hat dieſer Tage
eingehende Konferenzen abgehalten wobei ſie
ihre Unzufriedenheit mit einer Reihe von
Regierungsmaßnahmen ausdrückt. Ueber die
Urſache der Differenzen wird nichts bekannt
gegeben. Es iſt jedoch wahrſcheinlich. daß ſie
mit den. ſchweren Erſchütterungen der nord
iriſchen Verhältniſſe, die durch die amerikani
ſchen Beſatzungstruppen hervorgerufen ſind,

Dieſer Verſuch mißlang

Verkoe, der Schauplatz der

Luftwaffe vernichtete 52 Sowjetflugzeuge
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,29. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am Kuban Brückenkopf und ſüdöſtlich Leningrad

blieben feindliche Angriffe erfolglos. An den übrigen
Abſchnitten der Oſtfront verlief der Tag ruhig. Die
Luftwaffe vernichtete ohne eigene Verluſte 52 Sowjet
flugzeuge.

Jn Tuneſien wurde nordöſtlich Medjez el Bab ein
überlegener feindlicher Panzerverband, dem es ge
lungen war, in unſere Stellungen einzubrechen, von
deutſchen Reſerven zum Kampf geſtellt, geſchlagen und
im Gegenangriff unter ſchweren feindlichen Verluſten
über ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen. An
der übrigen Front wurden örtliche Angriffe zum Teil
im Gegenangriff abgewieſen.
Verbände der Luftwaffe unterſtützten in allen Ab
ſchnitten der tuneſiſchen Front die Truppen des
Heeres. Jäger ſchoſſen vor Kap Bon ein feindliches
Schnellboot in Brand.

Jn der Nacht zum 28. April kam es im Kanalzwiſchen den Sicherungs-Streitkräften eines deutſchen
Geleites und einem britiſchen Zerſtörerverband, der
von Schnellbooten begleitet war, zu einem Gefecht,
in deſſen Verlauf zwei feindliche Artillerie- Schnell
boote verſenkt, zwei weitere und ein Zerſtörer ſchwer
beſchädigt wurden. Jm Verlauf des kurzen, aber
harten Gefechts, in das ſpäter noch ein feindlicher
Bomberverband eingriff, gingen zwei eigene Fahr
zeuge verloren; drei Bomber wurden abgeſchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht drangen feindliche
Flugzeuge zum nordweſtdeutſchen Küſtengebiet ſowie
in den Oſtſeeraum und nach Oſtpreußen vor. Durch
planloſe Bombenwürfe entſtanden unerhebliche
Schäden. Bei dieſen Angriffen wurden 18 feindliche
Bomber, vier weitere über den beſetzten Weſtgebieten
abgeſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge warfen in der Nacht zum
29. April Bomben ſchweren Kalibers auf einige Orte
Südenglands.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 29. April. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Donnerstag meldet u. a.: An der
tnneſtiſchen Front gehen die Kämpfe weiter. Kräftige
örtliche Gegenangriffe italieniſcher und deutſcher Ver
l ünde waren von Erfolg gekrönt. Unſere Flugzeuge
erzielten einen Torpedotreffer auf einem Dampfer im
Hafen von Philippeville, warfen ein Schnellboot im
mittleren Mittelmeer in Brand, verſenkten es und
ſchoſſen vier Curtiß über dem Kanal von Sizilien ab.
Am geſtrigen Tage verurſachten Angriffe feindlicher
Bomber in Neapel, Meſſing, Syrakus und Lampe
duſa Opfer und Schäden. Sieben viermotorige Flug
zeuge wurden von unſern Jägern im Luftkampf ab
geſchoſſen.

n

Politische Rundsehau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Sturmbannführer Jakob Fick,
Bataillons-Kommandeur in dem Regiment
„Langemarck“ in der HPanzerGrenadierDiviſion
„Das Reich“; Major Wilhelm Eggemann, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; Haupt
mann Wilhelm von Saliſch, Bataillonskommandeur
in einem Jäger-Regiment; Oberleutnant Edwin
Thiel, Staffelführer in einem Jagdgeſchwader; Feld
webel Wilhelm Steger, Zugführer in einem Panzer
Grenadier Regiment.

Der Duce hat einige weiterreichende perſonelle
Neubeſetzungen in der Leitung der faſchiſtiſchen Kor
porationen. der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer
verbände und der vom Staat kontrollierten indu
ſtriellen Dreib- und Brennſtoffgeſellſchaften vor
genommen.

Der Poglavnik hat den bisherigen kroatiſchen
Juſtizminiſter Dr. Artukvvitſch zum Jnnenminſter er
nannt. Der bisherige Jnnenminiſter, Dr. Nikſchitſch,
wurde zum Staatsminiſter und Geſandten im Außen
miniſterium ernannt.

Nachdem vor etwa Jahresfriſt die nordamerika
niſche Oelgeſellſchaft Standard Oil of California das
in engliſchem Beſitz befindliche Aktienpaket der Jrak
Petrol Company übernahm, hat ſie nunmehr auch das
im Beſitz der Royal Dutch befindliche Paket an irani
ſchen Petrolaktien gekauft. Damit iſt auch dieſe in
unbeſtrittenen nordamerikaniſchen Beſitz über
gegangen
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r m hamherseoè mOben auf der Treppe ſtand Waldmann. ſein düſteres Auge ein innerliches Feuer Ritter! hohnlächelte Trémouille, der HerrDer Ritter und die Dame Das Mondlicht fiel voll auf ſeine hohe, gewann. von Craon.
NOoV Er vo RNST 2A ſchwarzgekleidete Geſtalt. Als er dann die „Täte ich es nicht, ich liefe nicht wie ein Waldmann ſah eine Dame reiten im

y e Treppe hinabſtieg, ſah und erkannte er Anne hungriger Hund Eurem König nach!“ ant- Mondlicht. Sie verſchwand in der Nacht.Schluß
Aber in Wirklichkeit war er erſt auf der

Suche. Jm Nebel, aus dem die Auswege, un
beſtimmbar noch, hervorſchimmerten, ſchwebte
ihm die Geſtalt der Anne d'Etampes.

Waldmann empfand das Abenteuer mit
ihr als nicht zu Ende gelebt. Er war nicht
gewohnt, die Jagd einzuſtellen, wenn er ein
Wild geſichtet hatte.

Anne d'Etampes Herz war von einer
zwieſpältigen Unruhe erfüllt. Auch ſie ſtach
der Wunſch näch einer neuen Begegnung;
gber er war ein ſonderbarèes Gemiſch von
Angſt und Verlangen. Die durch Genuß
foder Art Verwöhnte empfand einen krank
haften Wunſch nach Wiederholung einer Ge
fahr, in der für ſie etwas Prickelndes, nahe

an Beglückung Streifendes lag.
Eines ſpäten Abends unternahm Anne

d Etampes, nur von einem Reitknecht und
ihrer großen mausgrauen Dogge begleitet.
einen Ausritt in ein dem Lager benachbartes
Walddorf. Sie hatte gehört, daß Waldmann
dort in einer Schenke einzukehren pflege, in
der viel Söldnervolk, feine Landsleute im
beſonderen, verkehrten. Langſam ritt das
Fräulein die ſtaubige Landſtraße entlang.
Der Reitknecht war drei Längen voraus.
Am Waldſaunm aber hielt er inne und er
wartete die Herrin. Annes Herz klopfte. Sie
hatte erwartet, Waldmann würde ihr unter-
wegs begegnen; denn nach ihren Erkundi-
gaungen pflegte er um dieſe Zeit zu ſeinen
Zelten zurückzureiten. Es lag ihr nicht an,
an dem Wirtshaus ſelbſt vorüberzukommen
Anne d'Etampes dachte an Umkehr; aber
Neugier nud Abenteuerluſt hielten ſie feſt
Als ihr ſchien, daß drinnen im Walde Pferde
beſtiegen würden und Reiter ihr entgegen
kämen gab ſie auch ihrem Pferde den Sporn,
um raſch ihren Weg zu kreuzen. Schon
öffnete ſich die Lichtung und lag drüben, hell
vom Monde beſchienen, das Waldwirtshaus

d'Etampes, die drüben ihre Stute zügelte.
ſtutzte, gewann aber ſogleich ſeine Haltung
zurück

Scheinbar unbekümmert und überlegen
fragte er: „So ſpät noch unterwegs Fräu
lein Wollt Jhr Haſen bei Mondſchein
hetzen „Die ſuchte ich nicht am Wirts-
haus“, parierte ſie. „Jch habe Euch länger
nicht mehr geſehen, als mir lieb iſt“ ſagte
er mit jähem Ernſt. Irgend etwas an ſeinem
Tone traf ſie.

Sie blickte benommen auf ihn herab. Der
hier ſtand und ſprach, war ein anderer als
der Streithahn vorhin auf der Treppe.
Wieder wie bei der erſten Begegnung geriet
ſie in ſeinen Bann. Da fragte er weiter:
„Wohin wollt Jhr reiten? Schickt Euren
Knecht fort und laßt mich Euch begleiten!
Ein Ritt wird uns gut tun. Und ich bringe
Euch ſicher zurück.“

Damit winkte er ſchon ſein eigenes Pferd
herbei und beſtieg es, ohne des Fräulelns
Antwort abzuwarten.

Nach einer, Weile ſchweigenden Reitens
tauchten ſie in einen neuen dichten Tann
Waldmann verhielt ſein Pferd. und zwang
das ihre, es am Zügel leitend, den lang
ſamen Schritt des ſeinen zu halten. „Was
denkt Jhr von mir?“ fragte er ſie plötzlich

Sie hielt ihre Augen auf die Kruppe
ihres Pferdes geheftet. Ihr ſpielt und trinkt,
und das Schwert ſitzt Euch locker. Noch
lockerer ſitzt Eure Liebe.“ Sie ſprach das ſo
ſtill vor ſich hin, daß er Mühe hatte, ſie
ganz zu verſtehen.

„Jch bin ein Kind meiner Zeit“, vertei
digte er ſich. auch er aus grübelnden Ge
danken heraus. „Wie ich ſind viele, bei Euch
und. bei uns Wilde Tage machen wilde
Menſchen. Mir ſcheint es kommt darauf an,
daß einer im richtigen Augenblick ſich auf fich
ſelbſt beſinnt.“

Sie fiel mit einer jähen Frage dazwiſchen:
„Liebt Jhr Euer Laud?“ und gewahrte, wie

wortete er.
„Jhr ſeid ein ſeltſamer Menſch, Ritter
Nun blickte er auf und ſie an. „Dasſelbe

kann ich Euch zurückgeben. Jhr ſeid kein
Kind und doch keine Frau. Jhr ſeid mehr
wie ein bleicher, feiner Strahl auf dem
Wege.“ Da ſtreckte Waldmann den Arm aus
und faßte nach Annes Hand.

Und dann küßten ſie ſich. wie ſie vordem
im Garten zu Arras Mund an Mund gelegen.

Nach einer Weile, während welcher ſie zu
reiten vergaßen, merkte Waldmann, daß Anne
gitterte. „Was iſt Euch?“ fragte er mit
engem Atem. Da legte ſie den Kopf an ſeine
Bruſt. „Jch denke, daß Jhr zurückgehen
werdet in Euer Land.“ „Habt Jhr daran
gezweifelt?“ „Jch habe Schlöſſer und Pferde
und Jagden und Sie ſprach das wie
en das ſeine ſchönen Spielſachen auf
zählt.

Waldmann ſchüttelte ſich. Als müſſe er
ſich von ſchwirrenden Weſpen befreien Dann
ſagte er mit einer harten, glaſigen Stimme:
„Das können Weiber nicht verſtehen Wenn
das Land, wo wir gewachſen ſind, zu uns
redet, übertönt es Eure Stimmen.“

Sie verſtand. daß im Grunde keine
Brücken von ihm zu ihr gingen Im vollen
Mondſchein. der ſie fetzt wieder traf. ent
fernte ſie ſich von ihm, mehr wie eine
Luftſpiegelung denn eine Wirklichkeit.

Der Ritter Waldmann ſah die Prinzeſſin
d'Etampes nicht wieder. Aber feder Tag der
nächſten Monate erinnerte ihn an ſie denn
urplötzlich wandte ſich für ihn die Stimmung
des franzöſiſchen Hofes. Er wurde zur
Audienz vorgelgſſen, während der ungeduldige
Bubenberg nach Hauſe entwichen war. Wald-
mann und Jmhoof dagegen vermochten ihre
Anliegen vorzubringen, und wenn ſie auch
abermals auf den Beſcheid vertröſtet wurden,
ſo war doch ihre Stellung eine ganz andere
und man erwies ihnen Ehre über Ehre.
„Jhr habt eine eifrige Fürſprecherin, Herr

Dann ging die Zeit.
Die Geſandtſchaft zu Ludwig dem XI. blieb

nicht Waldmanns letzte. Sein Name gewann
weiten Klang. An manchem Hofe hieß es:
„Wer mit den Eidgenoſſen zurecht kommen
will, muß ſich mit dem Züricher Waldmann
vertragen!“ Und er nützte den Vorteil, wo
er ihn fand. Für ſich. aber vor allem für
ſein Zürich. Dann wurde er Bürgermeiſter
ſeiner Stadt. Seine Zeit war ſtolz. ſtark
und kurz. Sein Leben war wild geweſen,das Gedächtnis der Anne d'Etampes. erlvoſchen.

Aber eines Nachts lag das Mondlicht in
einer Fenſterniſche am Wellenberg, dem
Turme, der mitten in der ſtumm, aber ſtets
ziehen den Limmat ſtand. In dem Verlies,
zu deſſen feuchtem Dunkel die helle Niſche das
Auge war, ruhte auf Stroh ein folter
zerſchlagener Menſch. Mondlicht floß in
ſeinen Schlaf: Eine Straße lag weiß zwiſchen
ſchweigſam ragenden Tannen. Zwei Pferde
ſchritten dicht nebeneingnder, und eine Dogge
hob den Kopf und ſuchte den Blick. der

Herrin die einem Ritter im Arme lag.
Das Raſſeln und Klirren großer Schlüſſel

in ungefügem Schloſſe weckte den zum Tode
Verurteilten. Der Morgen lag erſt als ein
grauer Fenſterſchein im Verlies. Waldmann
richtete ſich auf. Der Schlaf hatte ihn ge
ſtärkt. Der wilde Wille tat den Reſt. „Früh!“
ſprach er den Wärter an. „Um eine halbe
Stunde früher als die andern“, knurrte dieſer
zurück.

„Nach dieſer halben Stunde ſollte der
Bürgermeiſter zum Blocke geführt werden.
Blötzlich wandte er ſich wieder an den
Wächter: „Denkſt du auch zuweilen über das
nach. was an deinen Tagen das ſchönſte waär,
Woaſer?“ fragte er ihn aber ſein Blick wußte
nichts von ihm.

Eine halbe Stunde ſpäter tat er ſeinen
Gang.

Heute noch, Jahrhunderte ſpäter, ſpricht
Zürich von ſeinem kühlen Mute.
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Der Goldthron
Gegenwärtig ist auf der

heftige Diskussion um die Währungspläne der
Herren Morgenthau und Keynes im Gange.
Eben kommt die Nachricht, daß die ursprüng-
lich für den April nach Washington einberufene
Währungskonferenz auf Mitte Mai verschoben
worden ist. Der Versuch der Engländer und
Amerikaner, von Zeit zu Zeit mit bombastischen
wirtschafts politischen Zukunftsplänen aufzu-
treten, will wieder einmal nicht einschlagen,
In einer Tatsache aber gleichen sich die beiden
Pläne, und zwar in der Absicht, die kleinen
Staaten zu vergewaltigen. Die Engländer und
Amerikaner wollen die Welt weiterhin in
Besitzende und Nichtbesitzende einteilen. Durch
die Verwirklichung des Morgenthau- Planes
würcle ein amerikanisches Zeitalter entstehen, in
dem die ganze Welt zu einer groben, von
Washington gelenkten Kolonie herabsinken
würche. Vor allem soll er die Goldbestände der
USA. mobilisieren. Eine neue Geldeinheit,
„Unitas“, soll in Gold umtauschbar sein,

Die britische Kritik am Morgenthau- Plan
gilt vor allem der Tatsache, daß der amerikani-
sche Plan ausschließlich auf dem Gold basjert,
„Financial Times schrieb, es sei unvermeidlich,
daß jeder Plan amerikanischen Ursprungs dem
Gold eine hervorragende Stellung zuweise, da
die USA fast den gesamten Weltvorrat an
Goldmünzen aller Art besässen. Die Verbindung
zwischen der Unitas-Geldeinheit und dem Dollar
würde in Wirklichkeit die Dokumentation des
Dollars als internationales Zahlungsmittel be-
deuten

n englische Keynes-Plan ist wenige Tage
nach dem US Plan erschienen. Aueh er sieht
die Schaffung einer internationalen Währungs-
einheit vor, die er Bancor nennt. Die amerikani-
sche Kritik an dem Keynes Plan hat teilweise
heftige Formen angenommen. Der Senator
Andresen 2z, B. hat erhklärt,
scharfer Kampf zwischen Unitas und Bancor
entbrennen werde und daß der Sieger in dieser
Schlacht die Kontrolle über Amerikas Goldbesitz
von 22,6 Milliarden Dollars haben würde. Die
Verwirklichungs-Möglichkeiten der beiden Pläne
stehen auf einem anderen Blatt. Tauchen schon
zwischen USA und England zahlreiche Probleme
auf, so hat vor allem das deutsche Schwert ein
gewichtiges Wort mitzusprechen,

Stsst, der Held von Salla
(PK) In Finnland geht man sehr sparsam

mit der Bezeichnung „Held“. um. Eigentlich
verleiht man diesen hohen Titel nur den Toten,
den stillen Schläfern dreier Kriege um den Be-
stand Suomis, Der Schuljugend wird beigebracht,
daß jeder Krieger der sein Leben für Finnland
opfert, ein Held ist. Am Abituriententag ziehen
Jungen und Mädel hinaus auf die Heldenfried-
höfe und schmücken die Gräber der Gefallenen,
Wenn in diesem Lande der Schweigsamen, der
Menschen ohne Pathos, einem Manne schon zu
Lebzeiten der Titel Held verliehen wird, dann
muß es etwas auf sich haben

Der größte zeitgenössische Lyriker Finnlands,
V. A. Koskenniemi, hat diesen Mann dem finni-
schen Volke in einem Gedicht vorgestellt, Der
Titel dieses Gedichtes lautet „Sissi“, und Sissi
heißt Spähtruppläufer. Und dieses Wort Sissi“
ist gleichzeitig der Name dieses Mannes ge-
worden. Als Kind hatte er die Kämpfe gegen
den Bolschewismus erlebt. Sein Heimatdortf
irgendwo in Karelien war Zzerstört worden.
Nach dem Abzug der Bolschewisten begann der
Wiecleraufbau, und dabei verunglückte derKnabe und erlitt einen doppelten Beinbruch,
Es gab keine Aerzte, so blieb das Bein ver-
krüppelt und verkürzt. Er zog als Förster in

Feindseite eine

daß künftig ein

herbst 1939 gegen das kleine Finnland
marschierte, gab es nur noch einen Gedanken
das Vaterland muß bis zum letzten Mann, bis
zur. letzten Frau verteidigt werden. Die Kunde
vom beginnenden Krieg gelangte nicht sofort
überall hin. Und so erfuhr dieser Förster erst
viel später und durch Zufall, daß der Erzfeind
über die Grenze gekommen war und bereits
Salla bedrohte

Zusammen mit seinen Waldarbeitern verließ
er den Holzschlag und meldete sich bei der
Truppe. Sie lachten ihn aus „Willst du mit
einem yerkrüppelten Bein in den Krieg ziehen
Trotzdem wurde er probeweise eingestellt,schon nach den ersten Kampfhandlungen wurde
es still im Kameradenkreis, wenn der Mann mit
dem kurzen Bein nahfe. Wenn sie ermattet von
langen Spähtruppunternehmen in ihren Schnee-
zelten oder in einer einsamen- Holzfällerhütte
ruhten, dann stahl er sich hinaus und ver-
schwand ganz allein im Dunkel der Polarnacht.
Er blieb oft lange weg, wanchmal zwei Tage,
manchmal eine halbe Woche, aber niemals
kehrte er ergebnislos zurück, sondern brachte
immer Gefangene und Beute mit, wertvolle
Wafſen, Kartenmaterial und Meldungen feind-
licher Stäbe, So wie dieser Verkrüppelte, so
stand und kämpfte Finnland in einem Krieg,
der ausichtslos schien. Dann kam der Zwangs-
friede, und Sissi, wie er nun überall hieß,
schnallte seine treuen Bretter unter und eilte
auf den Holzplatz im Lappland-Urwald zurück,
als sei nichts geschehen. Und dort wäre er
wahrscheinlich unbekannt geblieben und einer
von vielen, hätte nicht der Dichter Koskenniemi
durch heimkehrende Kameraden von den Taten
dieses Tapferen vernommen.

Pas Nest
Zwischen Fensterladen und Hauswand hat

sich während meiner dreiwöchigen Abwesenheit
ein Vogelpärchen angesiedelt. Als ich die
Läden am Abend schliessen will, flattert eins
der Tierchen aus seinem Verstecle hervor, und
erschrocken halte ich in meinem Tün inne,. Es
War nur ein Sperling, und das Nest, das in der
schmalen Spalte hängt, ist kaum als solches zu
bezeichnen ein lose zusammengestoppeltes Ge-
bilde. Trotzdem zögere ich, es zu entfernen,
Schön oder nicht es ist doch. Zuflucht für
etwas Lebendiges, und wenn ich noch etwas
Geduld hätte, gäbe es vor meinem Fenster bald
ein lustiges Gepiepse von jungen Vögeln. Aber
ich muß ja mein Zimmer verdunkeln, Es hilft
nichts, das Spatzenvole mag sich eine neue
Unterkunft bauen Noch ist es leer, das Nest-
chen, und das erleichtert mir meinen Entschluß,

ch bin im Recht, ihr Sperlinge, euer entrüstetes
Tschilpon brauche ich nicht auf mich zu. be-
ziehen. Und doch höre ich einen Vorwurf
heraus, das Klagen der Kreatur über einen ihr
unbegreiflichen Gewaltalct,

Die Natur findet auch zartere Töne als das
kräftige Spatzenorgan für dieses Thema Der
Baum, der im Hof um ein bißchen Licht und
Luft Kkämpft, das blasse Rasenviereck zwischen
hohen Fabrikmauern, solche Stücke einge-
Kerkerten Lebens machen dem flüchtigsten
Beobachter deutlich, daß die Natur sich manche
Gewalttat vom Menschen gefallen lassen muß.
Sie will Wildnisse erzeugen und muß planvyoll
wachsen, sie will sich ungehemmt aàausbreiten,
muß aber überall da zurückweichen, wo der
Mensch seine steinernen Werke errichtet. Wo
kann sie im weiten Umkreis der Zivilisation
eigentlich noch sie selbst sein? Auch die
großen Wälder sind nicht das, was ein phantasie-voller Naturgeist mit ihnen vorhatte, Sie sind
in schnurgeraden Baufnreihen gepflanzt, durch-
geforstet, gepflegt, um Nutzen zu bringen,
Trotzdem kämpft die Natur ihren Kampf weiter
Der Grashalm in der Mauerſuge, das Vogellied
mitten in der Großstadt wissen ebensoviel von
ihrer Kraft und Zähigkeit zu sagen wie von
ihrer Klage. Und wunderbar ist, daß die Natur,
durch die Stilisierung hindurch, die der Mensch
ihr aulzwang, immer wieder den Eindruck der
überschwänglichen Fülle, der strotzenden Kraft,

und

Leningrad bleibt umklammert
Die vergeblichen Entsatz-Offensiven der Sowjets Bilanz der Schlacht am Ladoga-See

Von Kriegsberichter C o

PK. Leningrad, die zweite Hauptſtadt des
Bolſchewismus, iſt ſeit dem Herbſt 1941 um
klammert. Damit wurde ein wichtiges Jn-
düſtriegebiet ausgeſchaltet, der Feind am
Einſatz nennenswerter Seeſtreitkräfte in der
Oſtſee gehindert und der geſamte Raum des
Oſtlandes mit den deutſchen Verbindungen
nach Finnland gedeckt. Das erſtemal haben
die Bolſchewiſten dieſe Umklammerung in
der Schlacht am Wolchow zu durchbrechenund Seningrad zu befreien verſucht D Den zwei
ten Entſatzverſuch unternahmen ſie im Sep-tember des vergangenen Jahres. Diesmal
griffen ſie ſüdlich des Ladoga-Sees unter

rnelius Pfeiffer
der deutſchen Nordflanke in die Hand zu be
kommen. Gleichzeitig erneuerte er auch an
der Nordfront ſeine Vorſtöße. Auch diesmal
ſcheiterten die Abſichten des Feindes an der
erbitterten deutſchen Abwehr.

Darauf verlegten die Bolſchewiſten den
Schwerpunkt ihrer letzten gewaltigen Kraft
anſtrengung gegen den Oſtabſchnitt etwas
weiter nach, Norden und führten zugleich
einen abermaligen Stoß aus dem Lenin-
grader Raum, um die Abwehrfront zumEinſturz zu bringen. Sie unterſtützten dieſe
Bewegung etwa zur gleichen Zeit durch Ent
laſtungsangriffe in Richtung auf Nowgorod.

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Freytag (Atlantic)
Die ehemalige deutsche Werft in Leningrad von der Fernkamera festgehalten

maſſiertem Einſatz von Truppen und Pan
zern an. Auch hier ſcheiterten alle im Ver
lauf eines Monats vorgetragenen Angriffe
des Feindes an der entſchloſſenen deutſchen
Abwehr, und wiederum wurden nach Ab-
ſchluß einer Keſſelſchlacht viele tauſend Ge
fangene als Reſte der ſowjetiſchen Stoßarmee
eingebracht.

Gewaltige Uebermacht ſollte die
Entſcheidung erzwingen

Die Sowjets glaubten nach dieſen beiden
geſcheiterten Unternehmen nunmehr im ver
gangenen Winter den geeigneten Zeitpunkt
zur endgültigen Entſetzung Leningrads ge
funden zu haben. Am 12. Januar 1943 be
gann der bolſchewiſtiſche Großangriff auf
den Raum um und nördlich Mga. Nach ein
leitendem Trommelfener, das dem der ſchwer-
ſten Schlachten des Weltkrieges in nichts
nachſtand, brach der Feind mit mehr als
fünffacher Uebermacht an Jnfanterie, mit
zahlreichen Panzerverbänden und ſtarken
Auftſtreitkräften gegen die deutſchen Stellun
gen vor. Jn. heldenhaftem Widerſtand hiel
ten die deutſchen Grenadiere den Anſtürm
der bolſchewiſtiſchen Maſſen auf. Nür ein
ſchmaler Landöſtreifen ſüdlich des Ladoga-
Seés, deſſen Bedeutung in keinem Verhält
nis zu den ungeheuren Verluſten des Fein-
des ſtand, ging verloren. Auf der verkürzten
Abwehrlinie beiderſeits einer das Gelände be
herrſchenden. Höhe hielten die Grenadiere trotz
Kälte und Schneeſturm Woche für Woche
unerſchütterlich ihre Stellung.

Auch der Panzerangriff mißlang
Als damit der erſte Teil des bolſchewiſti

ſchen Planes geſcheitert war, verſuchte der
Feind nunmehr einen Zangenangriff. Er
trat etwa 60 Kilometer ſüdlich des Ladoga-
Sees vom Oſten her und aus dem Lenin-

Auch dieſer Plan der Sowjets zerbrach an
der eiſernen Härte der deutſchen Truppen.
Der dritte Verſuch, Leningrad zu entſetzen,
führte damit abermals zur Niederlage der
Sowjets

Jn Strömen von Blut erſtickt
Mit 48 Schützendiviſionen, 19 Schützen

brigaden und -Regimentern und mindeſtens
zehn ſelbſtändigen Panzerbataillonen be
gannen die Bolſchewiſten ihren Angriff und
führten den ſchwer mitgenommenen Verx-
bänden wenigſtens 85 000 Mann noch wäh
rend der Schlacht als Erſatz zu. Die Ver
luſte des Feindes an Toten und Verwunde-
ten betragen rund 270 000 Mann. 3370 Bol-
ſchewiſten gerieten in Gefangenſchaft. 675
Sowjetpanzer wurden vernichtet und 172
außer Gefecht geſetzt. Deutſche Jäger ſchoſſen
im Verlauf dieſer Schlacht 548 Sowjetflug
zeuge ab, während die Flak 124 und andere
Einheiten noch 21 feindliche Flugzeuge zum
Abſturz brachten. Jnsgeſamt verlor der
Feind ſoanit in dieſem Kampfraum inner-
halb von drei Monaten 693 Flugzeuge.

Die Entſetzung Leningrads iſt den Bol-
ſchewiſten trotz ihres wahnwitzigen Einſatzes
von Menſchen und Material mißlungen. Die
behelfsmäßige Verbindung des Feindes ſüd-
lich des Ladoga-Sees liegt fortgeſetzt im
direkten Feuer deutſcher Geſchütze.

Die Bedeutung der großen Winterſchlacht
ſüdlich des Ladoga-Sees geht, operativ ge
ſehen, jedoch weit über den Rahmen eines
örtlichen Abwehrerfolges hinaus. Zweifel-
los hatte die ſowjetiſche Führung nicht nur
die Abſicht, das kriegswichtige Leningrad zu
entſetzen, es ging ihr vielmehr, im großengeſehen, darum die deutſche Abwehrfront an
entſcheidender Stelle aufzubrechen, dadurch
der Sowjetflotte in der Oſtſee Bewegungs-

Der ausſchlaggebende Einfluß der indo-
germaniſchen Elemente guf dem Kontinent,
ſagte Kulturſenator Blunck, iſt nicht zu bezwei
feln, dieſe Gemeinſchaft manifeſtiert ſich über
alle im Laufe der Zeit zur Ausprägung ge
langten Unterſchiede in der Göttergeſchichte
und in einer nicht zu leugnenden Verwandt-
ſchaft von Sprache und Schrift. Alle Ver
ſchiebungen, die etwa durch Wanderungen
eingetreten ſein mögen, vermochten nicht den
einheitlichen Aufbau Europas zu zerſtören:
der Erdteil blieb im Weſen indogermaniſch.

Aus drei mächtigen Entwicklungskompo-
nenten entſtand dann das für die letzten
Jahrhunderte gültige Bild Eurxopas: Aus
der klaſſiſchen Kultur und ihren Auswirkun-
gen, aus der chriſtlichen Religion und aus
dem Germanentum, das eine Schicht von
weltlichen und kirchlichen Herren ſie über
nahmen den Schutz und die Orönung des
Abendlandes ſtellte. Schließlich ſpielt der
dann durch Goethe im „Fauſt“ verklärte un
ne aber ſchöpferiſche Drang eine wichtige
Rolle.Den Gegenſatz Zwiſchen Norden und Süden

darf man nicht bloß negativ beurteilen, der ſo
entſtehende Wettkampf hat auch fruchtbare
Seiten gezeitigt. Die Hohenſtaufen ſchienendas Reich des Abendlandes ſchon vollendet zu

haben, doch der Hader der Kleinfürſten ver
hinderte die weitere günſtige Entwicklung, da
es wieder zu politiſchen Loslöſungen ganzer
Landſchaften kam, doch bietet die Geſchichte
keinen endgültigen Beweis gegen die Fort-
dauer eines Wiſſens um eine alte Einheit
Europas und das nie ganz verſchwundene Be
gehren, ſte wiedarherzuſtellen. Sonſt wäre es
ja nicht möglich geweſen, daß Germanen, Ro
manen und auch Slawen ſich zuſammengetan
hätten, im Oſten die Hunnen zu vertreiben,
im Weſten bei Tours und Poitiers die Ara
ber zurückzuſchlagen oder vor Wien die Tür

neuen Germanen,

ken aufzuhalten. Eine ſpätere Zukunft wird
vielleicht auf die Kämpfe und Spannungen
innerhalb Europas als bloße „Bürgerkriege“
zurückblicken, vielleicht wird der jetzige Krieg
die Einigung Europas zum Ergebnis haben,
wie die Einigung Deutſchlands gelang.

Seit Kant und Leibniz waren die Deutſchen
immer bereit, an der Einigung Europas
mitzuarbeiten und ihre geiſtigen Beiträge, wie
die Romantik, die Philoſophie des Jdeglis-
müus, die Raſſenlehre werden nie vergeſſen
werden können. Auf dem Gebiet der Wiſſen-
ſchaft und vielleicht noch mehr auf dem Ge
biet der Kunſt kommt die innere Gegenſätze
überbrückende Verwandtſchaft der Völker
deutlich und überzengend zum Ausdruck:

Wäre dieſe Verwandtſchaft nicht exiſtent, gäbe
es kein gegenſeitiges Verſtändnis für die

des Abendlandes ſind wohl in der Prägung
verſchieden, der Geiſt aber wächſt aus ge
meinſamen Wurzeln.

Ziel der Zukunft muß eine Verbundenheitder Völker ſein, aber nicht ihre Vermengung
zit einer grauen uncharakteriſtiſchen Einheit-
lichkeit, die den einzelnen Leiſtungen ihre
Eigenart nehmen würde. Heute gilt es, den
Nachbarn zu ehren, Freude an ſeinem kultu-
rellen Willen zu haben, der aber durch die
Gemeinſamkeit des Weſens gebunden zu ſein
hat. Eine tiefe Wandlung ins der Auffaſſung
dieſer Probleme iſt eingetreten, ſie wird und
müß die Bildung neuer Führerſchichten zur
Folge haben, neuer Führerſchichten, die um
Blut und Geiſt des Abendlandes wiſſen und
ſich der hohen in den Völkern ruhenden Werte

bewußt ſind. dEine Schatzkamtner des Wiſſens

„Waffenplatz ſei und Walhalla den Geiſtern der
Spende auch Frieden und Troſt,

Kind einer eiſernen Zeit!“ Dieſe treffenden Worte
grüßen uns überm Eingang zum Großen Leſeſaal
der Deutſchen Bücherei in Leipzig; ſie künden ſeit der
vor 30 Jahren erfolgten Gründung dieſes Arſenals
des Wiſſens von deutſcher Leiſtung im Kampf des
Geiſtes und erhalten in dieſem gewaltigen Ringen
um deutſche Freiheit einen neuen, größeren Sinn.

Vor drei Jahrzehnten begännen die Mitglieder
des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler mit
der Sammlung der Bücher, um in einer ſolchen um
faſſenden Bibliothek alle deutſchſprachigen Veröffent
lichungen des Jn- und Auslandes für kommende Ge
ſchlechter zu bewahren. Allein im Kriegsjahr 1942
kamen 76 484 Bände hinzu, ſo daß der Geſamtbeſtand
jetzt 1 845 909 Bände beträgt. Jnsgeſamt gehen der
Deutſchen Bücherei 16 007 Zeitſchriften regelmäßig
zu, ferner 21 689 jährlich erſcheinende Periodicag und
6051 Buchreihen. Es handelt ſich hier um eine
Präſenzbücherei, die aber dem Leihverkehr der deut
ſchen Bibliotheken angeſchloſſen iſt, ſo daß die ſonſt
nicht erhältlichen Werke auch anderwärts in den Leſe

ſälen eingeſehen werden können. Seit 1942 werden
außer dem deutſchſprachigen Schrifttum der Welt
auch die Ueberſetzungen deutſcher Werke in fremden
Sprachen und die fremdſprachigen Werke über Deutſch
land, deutſche Verhältniſſe und deutſche Perfſönlich-
keiten geſammelt. Jhre Krönung fand dieſe Arbeit
durch die. Deutſche Nationalbiöliographie.

Außerdem dient die deutſche Bücherei als Aus
kunftsſtelle. Sie erteilte 1942 über 65 000 Auskünfte
litergriſcher und wiſſenſchaftlicher Art. Nicht wenige
davon dienten der Forſchung und der Kriegstechnik.
leberhaupt iſt die Wahrung der deutſchen wiſſen

ſchaftlichen Tradition ein unſchätzbarer Dienſt. An
unſerer großen Zeit geht die Deutſche Bücherei eben
ſowenig vorüber wie am erſten Weltkrieg. Wie 1914
eröffnete ſie 1939 ihre Kriegsſammlungen, die unſeren
Nachkommen den großen Abwehrkampf des deutſchen
Volkes getreu überliefern und wichtige Quellen und
Bildmaterial für ſpätere Zuſammenſtellungen er
faſſen. Die Kriegsſammlung vom erſten Weltkrieg
enthält z. B. gefälſchte Briefe deutſcher Gefangener,
die fakſimiliert wurden, ferner nachgeghmte Reclam
hefte, die als harmloſe Schützengrabenlektüre zer
ſetzendes Gift bedeuten ſollten und von der Feind
propaganda benutzt wurden.

die Wälder Lapplands, um dort seinem Volk zu der Unerschöpflichkeit ihrer Mittel heror- grader- Raum ſüdlich der Newa nach Süd- freiheit zu verſchaffen und die Verbindung
Als der bolschewistische Koloß im Spät- zurufen vermag. be oſten erneut an, um die Verſorgungswege nach Finnland zu unterbrechen.

a c h h h JWerke Beethovens Mozarts Verdis- oder Kleines Feuilleton

c Bee rs,
Verbundenheit nicht Vermengung der Völker nene 9 e ne Thomaskantor Prof. Günther Ramin hat auf

ekten, ſie ſind ni a Das Grund der Vereinbarungen und Bindungen mit derHans Friedrich Blunck über die gemeinſamen Geundlagen des europäiſchen Geiſtes rn Bolr deihenntt. Uehergene Jenen e e e e e eine
niſchen Chores“, der ihn zu ſeinem Ehrenvorſitzenden
ernannte, mit Ablauf dieſer Konzertſaiſon nieder
gelegt.

Metz erhält eine Freilichtbühne. Anknüpfend an
die mittelalterliche Tradition der Myſterienſpiele
auſ dem Stefansplatz an der Weſtſeite des Meter
Domes iſt für die Sommerzeit in Ausſicht genom
men, wieder Freilichtſpiele an dieſer Stätte aufzu
führen.

Zwei Uraufführungen in Köln.
Friedrich C. Baumgarten und Kurt Arnold Goetz
„Eſelei in Grömelskirchen“ wurde vom Kölner
Schauſpielhaus zur Uraufführung angenommen.
Ebenfalls nahm das Schauſpielhaus die in Deutſch
land noch nicht geſpielte Komödie „Die beglückten
Bettler“ von Carlo Gozzi (Uebertragung von Ernſt
Seis) zur Uraufführung für den Beginn der nächſtenSpielzeit an.

Jnſtitut für Lawinenferſchang. Auf dem Weiß-

fluhjoch oberhalb Davos wurde ein Jnſtitut für
Schnee und Lawinenforſchüng errichtet, das vor
kurzem ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Auf
der Bergſeite ſind zwei große Kältelaboratorien für
Schneeunterſuchungen und Dauerverſuche eingerichtet.

Das Jnſtitut für Jagdkunde in Berlin-Wannſee
hat ſeine Arbeiten bis auf weiteres eingeſtellt. Nur
die Wildmarkenforſchung wird weiter bearbeitet.

Muſikaliſche Forſchungsſtätten in Kaſſel. Jn Kaſſel
wurde die Errichtung einer Louis-Spohr-Forſchungs-
ſtätte durchgeführt und die Errichtung einer ſtädti
ſchen Heinrich-Schütz-Forſchungsſtätte in Angriff ge
nommen.

Unbekanntes Bildnis von Mozarts Schweſter Jn
Wien kam eine Bildniszeichnung KBleiſtift), ſigniert
„J. E. Heinſius“ und verſehen mit einer Jahreszahl,
deren erſte drei Ziffern 176 lauten, während die
vierte mehrere Lesarten zuläßt, zur Verſteigerung.
Das Blatt, das im Kataglog mit dem Vermerk „Angeblich die Schweſter Mozarts verzeichnet Wwar,
wurde für Salzburg erworben.

Deutſche Landſchaften in Madrid. Die unter dem
Schutz des deutſchen Kulturinſtituts in Madrid
ſtehende Ausſtellung des ſpaniſchen Aquarelliſten
Santiago Eseudero von deutſchen Landſchaften und
Städten wurde eröffnet.

Die Komödie von
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Als PER GAUSIADI Ein Betrieb ſchreibt ſich ſein „ſeldgraues Buch
Ehrung einer halliſchen Firma für

Verdunkelung: Von Freitag 21.23 Uhr bis Sonn
abend 5.00 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 4.46 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 16.46 Uhr.

tigt, ein Ehrenbuch anzulegen, in dem alle
ſeine Gefolgſchaftsmitglieder, die in der WehrSchafsköpfehen
macht ſtehen, ihren Platz finden. Das Buch

aufbewahrt werden.
Die erſte Vorbereitung dazu iſt das Sam

meln der Lichtbilder aller Soldaten aus der
Gefolgſchaft. Jn dem kleinen, gern geleſe

nen, abgerundeten Nachrichtenblatt des Be
triebs, das regelmäßig an die Feldgrauen

ſoll als bleibende Erinnerung im Betrieb.

ihre Arbeitskameraden im Waffenrock
Ein bekannter halliſcher Betrieb der mitt- dienſt irgendwie in Verbindung ſtehen. Auch

leren eiſenverarbeitenden Induſtrie beabſich- hiervon werdet ihr uns dieſes oder jenes
Bild gern überlaſſen können. Mit Filmen
bzw. Platten iſt uns ebenfalls ſchon gedient.
Wir würden in dieſen Fällen die Abzüge
rückgeben.

Die zweite Hälfte des Erinnerungswerkes
iſt für unſere Soldaten Urlauber beſtimmt,
die ſich dort bei gelegentlichen Beſuchen ein
tragen können Der Schlußteil unſeres„feldgrauen Buches“ ſoll dann nach Kriegs
ende in chronologiſcher Folge und ſtichwort-

ſelbſt anfertigen und euch die Negative zu

Aufn. Werner Müller
Wolliges Idyll in Wörmlitz

Zehnter Ritterkreuzträger der Stiftungen

Dieſer Tage wurde als Ritterkreuzträger
Oberleutnant Jmmo Fritzſche genannt. Mit
ihm erwarb der zehnte ehemalige Schüler der
Franckeſchen Stiftungen das Rikterkreuz. Acht

dieſer Ritterkreuzträger ſind Schüler der
Lating, je einer beſuchte die Hans-Lody- und
die Mackenſen Schule. Vier von ihnen ſind
ehemalige Zöglinge der Schülerheime. Die
Ritterkreuzträger ſetzen die Tradition der
Stiftungen fort, die durch die Namen ihrer
ehemaligen Schüler von Mackenſen, Hans
Lody, Paul König und Hans Markmann (ein
halliſcher Träger des Pour le Mérite) ver
körpert wird. Leitung, Lehrer und Schüler
der Franckeſchen Stiftungen hören jedesmal
mit Freude, daß ſich dieſe Männer, deren
Name in Ehren genannt wixd, alle gern der
Jugendjahre erinnert haben, die ſie hier in
Halle erlebten.

Zehn Jahre ſtadtgeſchichtliche Führungen
Als 1983 im Anſchluß an den Gauparteitag

der NSDAP. im Bürgerſaal unſeres Rat
hauſes der Silberſchatz der Halloren und
künſtleriſch bedeutſame Arbeiten aus den
Werkſtätten der Burg Giebichenſtein ausge
m waren, wurden Tauſende von Be
chauern zugleich auf die architektoniſche

Schönheit unſeres Rathauſes aufmerkſam.
Das ſo geweckte Intereſſe wurde dann noch
vertieft durch Vortkräge und Führungen durch
alle Räume. Mehr als 40 000 Hallenſer haben
damals das Rathaus beſucht.

Dieſe erſten Rathausbeſichtigungen gaben
den Anſtoß zu weiteren ſtadtgeſchichtlichen
Führungen, in denen alle wichtigen Kirchen
und Profanbauten Halles, auch einzelne
Stadtviertel den Teilnehmern gezeigt und in
ihrem Zuſammenhang mit der geſchichtlichen
Entwicklung unſerer Stadt erklärt wurden.
So hörten Tauſende von Einheimiſchen und
Gäſten über das Entſtehen von Moritzburg
und Giebichenſtein, erfuhren Näheres über
die Geſchichte des Alten Marktes, des Markt
platzes und der fünf Türme, laſen in der
ſteinernen Chronik des Stadtgottesackers und
lernten manche verſchwiegenen Winkel des
alten Halle kennen. a

Zum zehnten Male beginnen nächſtens die
allſommerlichen Führungen. Wie im Vor
jahre, ſo muß auch dieſes Mal die Zahl wie
der auf fünf beſchränkt werden. Die erſten
vier umfaſſen die Bauwerke, die mit der
mittelalterlichen Geſchichte Halles und ſeiner
ſtädtebaulichen Entwicklung bis in die Neu
zeit eng verknüpft ſind: Giebichenſtein, Moritz
burg, Rathaus, Roter Turm und Marktkirche.
Eine Führung durch Univerſität und Uni
verſitätsviertel ſoll den Abſchluß bilden. Die
Führungen finden unter Leitung von Studien
rat Dr. Schäfer am erſten Donnerstag jeden
Monats (außer Auguſt) 16.30 Uhr ſtatt. Als
erſte Führung iſt ein Gang zum Giebichen
ſtein am 6. Mai vorgefehen. Der Treffpunkt
iſt die Unterburgbrücke.

Der Poſtdienſt am 1. Mai. Am 1. Mat fällt die
Zuſtellung im Orts und Landzuſtellbereich aus.
Näheres geht aus einer Bekanntmachung der Reichs
poſtdirektion hervor.

Be und Entladepflicht für den 1. Mai aufgehoben.
Der Reichsverkehrsminiſter hat die Pflicht zur Be
und Entladung von Güterbeförderungsmitteln für
den diesjährigen nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes aufgehoben.

Einkaufsnetze punktfrek. Die Reichsſtelle für
Kleidung hat auf Anfrage mitgeteilt, daß Einkaufs-
netze aus Papier und Spinnſtoff, Rolloſchnur, Filz
dichtungsſtreifen, Gardinenfranſen und Papier
einkaufstaſchen nicht bezugsbeſchränkt ſind. Dagegen
iſt Gardinenborte nach der für Bänder vorgeſehenen
Bepunktung zu bewerten.

bahn ging, gegen einen Kraftwagen.

Kopf und an den Knien davon. Die Chirurgiſche

Berufsvertretung,

Erzeugniſſe iſt die Bezugſcheinpflicht für Oefen,
Herde, Eimer, Kochtöpfe, Waſſerkeſſel uſw. eingeführt
worden. T

Vom Auto mitgeſchleift. Gegen 11.30 Uhr lief am eiſernen Hausratwaren eine reichseinheitliche verbind
Donnerstag vor dem Grundſtück AdolfHitler Ring 4 liche Regelung getroffen worden.
ein Junge von ſechs Jahren, als er über die Fahr ſcheine für Oeſen und Hetde nur bei wirklich dringen

Der Wagen dem Bedarf ausgegeben werden, verſteht ſich von
ſchleifte ihn eine kurze Strecke mit, glückliches weiſe ſelbſt.
kam das Kind aber mit leichten Verletzungen am ebenſo ſtraffes Bewirtſchaftungsſyſtem bei den über

10 000 kleinen Artikeln, wie Teller, Reibeiſen, Schuh
Klinik, in die der Fährer des Wagens den Jungen bürſten, Scheuerlappen, Brotmeſſern uſw.
gebracht hatte, konnte ihn nach der Behandlung wie heitlich nicht durchzuführen iſt.
der entlaſſen. Ein Fußgänger, der 16.40 Uhr auf örtliche oder bezirkliche Verhältniſſe eine Regelung ſie feſtgeſetzt wird, erſcheint eine

geſchickt wird, laſen die Soldaten eines Tages artig den Geſamteinſatz jedes einzelnen um
folgende Aufforderung: „Wir wollen die faſſen, ſeine Beförderungen und Auszeichnun
Erinnerung an den Wehreinſatz unſerer ein gen ſowie ſonſtige weſentliche Ereigniſſe feſt
berufenen. Arbeitskameraden in würdiger halten. Wir ſchaffen ſo ein Erinnerungswerk
Weiſe wachhalten und pflegen. In einem für an den Einſatz unſerer Soldaten Kameraden
dieſen Zweck eigens eingerichteten Buch ſol- im zweiten Weltkrieg, wie wir es uns Da
len alle die Dinge aufgenommen werden, diger und ſchöner nicht vorſtellen können. Das
die in irgendwelchem Zuſammenhang mit Buch wird für die Gefolgſchaft und kommende
eurem Soldatentum ſtehen. drſg e Generagtnnen verpflichtenden Wert

eſttzen.„Finen Ehrenplatz werden in ihm die Licht „Unſer feldögraues Buch“ ſoll im Gemein
bilder unſerer für des Reiches Freiheit gefal- ſchaftsraum unſeres Kameradſchaftshauſes
lenen Arbeitskameraden einnehmen. Der einen Ehrenplatz finden.“
erſte Teil unſeres „feldgrauen Buches“ wie Der Plan hat bei den Soldaten viel An
wir es nennen wollen, iſt für die Aufnahmen klang gefunden, auch bei deren Kameraden
eurer Photos vorgeſehen. Sicher kann uns ſprach es ſich herum, und man wird dieſe
jeder von euch ſein Lichtbild, möglichſt als halliſche „Erfindung“ des feldgrauen Buches
Soldat und in Poſtkarkengröße wenn's wohl bei manchem anderen Betrieb wieder
kleiner iſt, ſchadets auch nichts zur Ver- entdecken; irgendwo im Reich, wo Betriebe
fügung ſtellen. Anſchließend ſollen die Photos ebenſolche Gemeinſchaften von drinnen und
eingeklebt werden, die mit eurem Wehr- draußen bilden wie hier.

üÖkEin Gaſt fragt nach Platz im Kurork

Wie die Anfrage an den Beherbergungsbetrieb ausſehen ſoll

Schon jetzt häufen ſich die Anfragen der auf ihren Ausweis, Witwen, Kinder und
Erholungſuchenden bei den Beherbergungs- Eltern Gefallener auf die Mitteilung des
betrieben. Die Reichsgruppe Fremdenver- Truppenteils, kinderreiche Mütter auf ihre
kehr weiſt auf einige Richtlinien hin, die bei amtlichen Ausweiſe und Perſonen aus ſtark
ſolchen Anfragen unbedingt beachtet werden luftgefährdeten Gebieten auf die Beſcheint

müſſen. gung der NSV.So werden die Beherbergungsbetriebe Wenn keine Angaben über die Truppen
noch immer ſtark belaſtet durch Erholung- zugehörigkeit und die Beſcheinigungen ge
ſuchende, die gleichzeitig an mehrere Beher- macht werden, iſt die Bearbeitung von Gäſte
bergungsbetriebe ſchreiben und mehrere Zu anfragen außerordentlich ſchwierig, da lei
ſagen erhalten. Der Schriftwechſel würde der auch die Anfragen nichtbevorrechtigter
weiter Wedeutend vereinfacht“werden, wenn Perſonen zunehmen, die abſichtlich dieſe
die Erholungſuchenden bei einer Anfrage Frage nicht 'anſchneiden. Solche Perſonen
gleich darauf hinweiſen würden, welcher dürfen aber in der Zeit vom 20. Juni bis
Gruppe von Erholungſuchenden ſie ange 10. September nur dann beherbergt werden,
hören und über welche Beſcheinigungen ſie wenn ſie mit ſchulpflichtigen oder jügeren
verfügen, alſo Wehrmachturlauber auf Kindern reiſen. Einige Beherbergungsbe-
den Urlaubsſchein. Gefolgſchaftsmitglieder triebe ſind dazu übergegangen, von den
kriegswichtiger Betriebe auf die Urlaubs- Gäſten bei Abſchluß des Vertrages Voraus
beſcheinigung des Betriebsführers oder der zahlungen zu verlangen. Ein derartiges
zuſtändigen Dienſtſtelle, Selbſtändige auf die Verfahren iſt unzuläſſig und wird von der
Beſcheinigung der zuſtändigen Kammer vder Wirtſchaftsgruppe Beherbergungsgewerbe

Schwerkriegsbeſchädigte entſchieden abgelehnt.

Vor dem halliſchen Richtertiſch
Mit dem Einkaufsnetz eine Aktentaſche Netze ausgelegt und an einem Baum gelehnt den

es„gefiſcht Erfolg abgewartet, das iſt aber ſchon Ausübung der
Am 11. März, wenige Minuten vor 19-Uhr Laden Jagd auf fremdem Jagdgebiet. Ob er das Frettchen

Abrede ſtellen, er hatte außerhalb ſeines Gartens die

ſchluß, hatte der Zeuge A. das Geſchäft ſeines in den Bau geſchickt hat, iſt gleichgültig, denn be
Schwagers betreten, um noch eine Kleinigkeit einzu reits das Aufftellen der Netze und das Aufpaſſen gilt
kaufen. Er ließ ſeine Aktentaſche, in der ſich bereits als Ausübung der Jagd. wurde
ein ZweikiloBrot befand, im Laden, ſtehen, während vergehens zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
er für einige Augenblicke die Treppe zum Zimmer des
Schwagers hochging.
zurückkam, war ſeine Aktentaſche verſchwunden. Kurz
vorher hatten ſich nur zwei Frauen im Laden be
funden, von denen eine der Schweſter, die bediente,
bekannt war.
in die Wohnung dieſer Frau, B. kamen, wurde A.
auf ſeine Frage nach ſeiner Aktentaſche auch ſofort
beſtätigt, daß die Frau B. die Taſche aus dem Laden läſſiger
mitgenommen hatte.
halliſchen Richter erzählte die Frau B., ſie habe in
dem Fleiſcherladen noch Gehacktes gekauft, habe plötz fängnis verurteilt. E war ſeit 26 Jahren im Dienſte
lich beim Aufnehmen ihrer Einkaufstaſche unter ihr der Reichsbahn und zuletzt als Hilfsweichenſteller am
eine Aktentaſche liegen ſehen und ſie mitgenommen, Stellwerk Könnern tätig ohne daß ihm bisher in
Und zwar nur aus dem Gefühl der Freude heraus ſeinem Dienſt die geringſte Nachläſſigkeit vorgeworfen
dem Eigentümer die Taſche wieder zuſtellen zu kön? werden konnte. Am 19 Februar hatte er einen Zug
nen. Sie und ihr Mann hätten beſchloſſen, die Taſche auf Anweiſung des Fahrdienſtleiters in die Station
dent dem Abendbrot gleich dem Eigentümer zuzu hineingelaſſen, nachdem er vorher die Schranken ge

ellen.
nicht ſofort der Geſchäftsfrau übergeben, anſtatt ſie halten, damit er nicht die auf dem Bahnhof Könnern
erſt mitzuſchleppen?
überhaupt dem Eigentümer zuſtellen wollen, wenn Halle gefährdete. Infolgedeſſen ſperrte der Zug
nicht zufälligerweiſe in der Taſche ein Ausweis des mit ſeinem Schlußwagen den Bahnübergang, vor
Eigentümers gelegen hätte
lage mußte angenommen werden, daß die Frau ſich teilnehmer angeſammelt. hatten.
die Taſche hatte aneignen wollen, ſie wurde deshalb
wegen Diebſtahls unter Berückſichtigung ihrer bis
herigen Unbeſtraftheit zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt, denn gegen dieſe Art geſuchter Gelegen
heitsdiebſtähle muß rückſichtslos eingeſchritten werden.

S. wurde wegen Jagd

Menſchen auf dem Gleis Der Zug kam
Vor der Erſten halliſchen Strafkammer fand die

Verhandlung gegen den jährigen Friedrich E. aus
Könnern ſtatt, dem zur Laſt gelegt wurde, am
19. Februar gegen 7.30 Uhr durch Fahrläſſigkeit den
Tod zweier Menſchen verurſacht zu haben. Er wurde
wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit fahr

Transportgefährdung durch vorzeitigesBei der Verhandlung vor dem Oeffnen der Bahnſchranken unter Berückſichtigung
ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit zu einem Jahr Ge

Als A. bald darauf wieder

Als die Geſchwiſter zur Erkundigung

Weshalb hatte die Frau die ſchwere Taſche ſchloſſen hatte. Der Zug mußte jedoch früher an

Und wie hätte ſie die Taſche einſteigenden Fahrgäſte des Perſonenzuges Könnern

Nach der ganzen Sach deſſen Schranken ſich inzwiſchen mehrere Verkehrs

Inzwiſchen war dem Angeklagten gemeldet worden,
daß der Durchgangsgüterzug aus Richtung Halle
nahte. Er gab daraufhin dieſem Zug auftragsgemäß
Ausfahrt. Der andere Zug war inzwiſchen ein Stück
vorgezogen worden und ſtand nunmehr ſo, daß er
dem Angeklägten die Sicht in Richtung Halle völlig

Klei en agd“ verdeckte. Durch das Vorziehen war aber der StraßenKleingarten mit „J 9 übergang frei geworden. Entgegen der ausdrück
Der 57jährige Hermann S. aus Halle war be lichen Dienſtvorſchrift öffnete der Angeklagte die

reits einmal wegen Jagdvergehens zu einer, aller Schranken, wahrſcheinlich durch Zurufe des warten
dings geringfügigen Freiheitsſtrafe verurteilt; jetzt den Publikums veranlaßt. Während ſich der Strom
ſtand er wegen des gleichen Vergehens vor dem halli- der Fahrzeuge und Füßgänger über die Straße er
ſchen Richter. Er war beobachtet worden, wie er am goß, war, vom Angeklagten ungeſehen, der Güter
10. Januar außerhalb der Einfriedigung ſeines nahe zug herangekommen. Ein Verſuch, noch im letzten
gelegenen Schrebergartens am Fuchsberge an einen Augenblick die Schranken zu ſchließen, mißlang, und
Baum gelehnt ſtand und mit dem Ruckſack neben ſich der Zug erfaßte ein Pferdefuhrwerk, das mit dem
mehrere Netze ausgelegt hatte. Ob er das Frettchen Geſchirrführer S. aus Kirchedlau und dem Lehrer
in den Bau geſchickt hatte, konnte nicht mit Sicherheit
feſtgeſtellt werden. Jn ſeinem Ruckſack befanden ſich tötete die beiden im Wagen Sitzenden. Ein von der
außer einem Frettchen ſechs Netze.
der Netze konnte S., der ſonſt alles beſtritt, nicht in konnte noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden.

M. aus Könnern beſetzt war, zertrümmerte es und

Das Aufſtellen entgegenkommenden Seite anfahrender Kraftwagen

genannten „Haushaltspaß“ ausgeben, wobei ſie ſich
jedoch an ein vom Reichswirtſchafts miniſterium
herausgegebenes einheitliches Muſter halten müſſen.
Wenn der Hauhaltspaß in einem Bezirk eingeführt
wird, dürfen die wichtigſten, im Paß genau auf
gezählten Haushaltsgegenſtände nur noch gegen Ein

e tragung bzw. Entwertung im Haushaltspaß abDaß die Bezug gegeben werden. Jm Gegenſatz zum Bezugſchein ge
währt der Haushaltspaß keinen Anſpruch auf Liefe
rung, er iſt nur eine Kontrollkarte, durch die eine
möglichſt gerechte Verteilung von Haushaltswaren,
die Mangelwaren ſind, gewährleiſtet werden ſoll.

Für Halle iſt noch keine nähere Regelung über die
Wo aber beſondere Durchführung der Bewirtſchaftung ergangen; ſobald

genaue Erläute

Bezugregelung für Hausratwaren
Durch Anordnungen der Reichsſtelle für techniſche

Damit iſt für die Abgabe der wichtigſten

Andererſeits liegt auf der Hand, daß ein

reichsein

dem Riebeckplatz von einem Radfahrer angefahren im Verkauf von Hausratwaren notwendig erſcheinen rung. Bis dahin haben Anfragen und Anträge beim
wurde, erlitt eine, Platzwunde am Kopf. laſſen, können die Landeswirtſchaftsämter einen ſo Ernährungs und Wirtſchaftsamt keinen Zweck.

berückſichtigt.
des Mutterſchutzgeſetzes, daß die Mutter den für den
Unterhalt des
erſten Wochen nach der Niederkunft nicht erhält, wo ſie
gerade mit erhöhten Ausgaben rechnen muß. Des
halb iſt angeordnet worden, daß den Wöchnerinnen
im allgemeinen gegen den Unternehmer ein Anſpruch

Stoßſeufzer aus der Heidegegend
Ob friſches Grün den Frühling verkündet

oder das Rauſchen des Herbſtwindes die Luft
erfüllt, ob man ſich in duftigen Sommerklei-
dern am Jubilieren der Vögel erfreut oder,
in dicke Wintermäntel gehüllt, ſich den Weg
durch hohen Schnee bahnt immer bleibt
der halliſche Stadtwald Hauptanziehungspunkt
der halliſchen Spaziergänger

Aber manchem von ihnen müßte noch ein
Aufpaſſer mitgegeben werden. Es iſt jedoch
heute nicht möglich, jeden Uebeltäter gleich
beim Schopf zu packen, da nur wenige Auf
ſeher zur Verfügung ſtehen. Daß im Walde
nicht geraucht oder Feuer angezündet werden
darf, ſcheint trotz wiederholter Verbote vielen
noch nicht bekannt zu ſein. Oft werden ganze
grüne Zweige abgeriſſen, Blumen aus
gerauft, an denen noch ſo viele Spaziergän-
ger ihre Freude haben wollen. Meiſt werden
Blumen und Grün bald achtlos weggeworfen,
weil das lange Herumtragen bald läſtig wird,
und müſſen dann. am Wegrande verwelken.
Andere wieder probieren ihre Kletterkünſte
an den Wegweiſern aus, die dadurch aus der
Erde geriſſen werden oder ſie treten die Um
zäunungen an den Schonungen nieder. Die
Arbeitskräfte, die alles das wieder in Ord
tung bringen müſſen, werden. beſonders
heute im Kriege an anderer Stelle weit örin
gender gebraucht.

Bänke und Bäume können ſich leider gegen
das Einkerben der Namen nicht zur Wehr
ſetzen. Auch das ſollte jeder unterlaſſen und
ſich das alte Volkslied, das davon ſingt, lieber
nicht zum Vorbild nehmen. Wer ſein Früh-
ſtück in der Heide verzehrt, muß nicht unbe
dingt ſeine ganze Speiſekarte den nach ihm
Kommenden verraten, indem er Brotpapier
mit Wurſt- und Eierſchalen, Obſtreſte und
ſogar Flaſchen an ſeinem Raſtplatz zurückläßt.
Es iſt eine ſo geringe Mühe auf dieſe kleinen
Dinge zu achten und feder, der dieſe Un
tugenden abſtreift. wird bald erkennen, daß
unſer Stadtwald vhne abgeriſſenes Geäſt oder
umherliegende Papierſchnitzel viel, viel
ſchöner iſt!

Wer kennt den Toten?
Am 29. April, 11 Uhr, wurde bei Salzmünde eine

29. April, gegen 11 Uhr, wurde bei Salzmünde eine
unbekannte männliche Leiche aus der Saale geborgen
Die Leiche hat etwa vier bis fünf Tage im Waſſer
gelegen und befindet ſich in der Leichenhalle in Salz
münde. Beſchreibung: Alter etwa 30 Jahre, 1,75
Meter groß, ſchlank und breitſchultrig, ſtruppiges,
blondes, ungeſcheiteltes Haar, am linken Unterarm
ein eintätowiertes „P“. Kleidung: hechtgrüner Pul
lover, blauer Wollſchal, ſchwarzgeſtreifte Beinkleider,
Lederriemen. graue Strümpfe mit roten Gummi
Strumpfhaltern, ſchwarze abgetragene Arbeitsſchuhe
mit Draht als Schnürſenkel. Der Tote trug keine
Leibwäſche. Wer über den unbekannten Toten An
gaben marhen kann, wird gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizeileitſtelle, bei dem Gendarmerie
truppenpoſten in Salzmünde oder bei der nächſten
Polizeiſtelle Halle zu melden.

Lorcheln ſind mit Vorſicht zu genießen
Der Genuß der Lorchel oder Frühlingslorchel,

die fälſchlich meiſt als Morchel bezeichnet wird, ver
urſacht alljährlich im Frühjahr zahlreiche, in einzel
nen Fällen ſogar tödlich verlaufende Erkrankungen.
Um die ſchädliche Wirkung dieſes Pilzes zu vermei
den, iſt es erforderlich, die zerkleinerten friſchen
Pilze mit einer reichlichen Menge Waſſer zum Kochen
zu bringen, mindeſtens ſünf Minuten im Kochen zu
erhalten das Kochwaſſer wegzaſchütten und die Pilze
auf einem Sieb abtropfen zu laſſen. Einfaches Ab
waſchen iſt nutzkos, auch Abbrühen ſchützt nicht vor
Erkrankungen. Größere Mengen als ein Pfund zu
bereiteter friſcher Lorcheln ſollten von einer Perſon
bei einer Mahlzeit nicht genoſſen werden. Auch iſt
zu vermeiden, eine zweite Lorchelmahlzeit kurz nach
der erſten einzunehmen. Daher kaufe und bereite man
nür ſo viel Lorcheln, wie zu einer Mahlzeit erfor
derlich ſind, damit kein Reſt bleibt, der zum noch
maligen Genuß von Lorcheln am gleichen oder ſol
genden Tage verleitet. Einen etwa geſammelten

Ueberſchuß trockne man ſcharf, um ihn gelegentlich
zum Würzen von Speiſen zu verwenden.

Getrocknete Lorcheln, wie ſie auch im Handel er
hältlich ſind, haben ihre Giftigkeit verloren und be
dürfen keiner beſonderen Vorbehandlung.

Viehzwiſchenzählung am 3. Juni
Durch einen Erlaß des Reichsminiſters der Er

nährung und Landwirtſchaft vom 20. April wird an
geordnet, daß in dieſem Jahr gleichzeitig mit der am
3. Juni vorgeſehenen üblichen Schweinezwiſchen
zählung eine Zählung des Rindvieh ſowie des Schaf
beſtandes vorgenommen wird. Jn den Hauptweide
gebieten von Preußen und Oldenburg iſt weiterhin
wie in den Vorjahren das Weidefettvieh zu zählen
Die Städte über 100 000 Einwohner ſind von der
Durchführung der Zählung befreit.

Nur noch viererlei Raſierklingen. Bei der Ratio
naliſierung der Raſierklingen am Ende des dritten
Kriegsjahres blieben immerhin noch 25 Preislagen
für Raſierklingen übrig. Von jetzt ab wird nur noch
eine einzige Stahlart, und zwar ein chromlegierter
Gußſtahl, zu Raſierklingen verarbeitet.
führungen von Bandſtahl, eine 0, 13 Millimeter, eine
0,10 Millimeter ſtark, werden aus dem Gußſtahl her
geſtellt und dann entweder in Dreiloch- oder Lang-
lochform ausgeſtanzt, ſo daß die allzu große Zahl
der Preislagen auf vier beſchränkt wird.
ſatz von Chrom verleiht dem Stahl eine erhöhte
Lebensdauer.
Gebrauch ſorgfältig reinigen und auf einem Apparat
oder dem Handballen abziehen.

Zwei Aus

Der Zu
Neue Klingen ſoll man nach jedem

Erleichterung aus dem Mutterſchutzgeſetz. Nach
dem Mutterſchutzgeſetz erhalten werdende Mütter und
Wöchnerinnen während der Schutzfriſten ein Wochen
geld in Höhe des vorausgegangenen Durchſchnitts
verdienſtes. Bei Berechnung des Wochengeldes wer
den ſomit Anſprüche auf einen Kinderzuſchlag nicht

Es entſpricht jedoch nicht dem Sinn

Kindes feſtgeſetzten Zuſchlag in den

uf Zahlung des bei Berechnung des Wochengeldes
nicht berückſichtigten Kinderzuſchlags während der
Schutzfriften zuzubilligen iſt, es ſei denn, daß im
Einzelfall ausdrücklich etwis anderes vereinbart iſt.

Dee Luſtschuta
braucht dringend den Fernsprecher nach Luft-

angriffen. Darum führe Du dann Leine
Privatgesprächel
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ſechnik und Fforschung
Was ijt „bingrm“

Blutarmut iſt eine Krankheit, die jeder zu
kennen glaubt und die daher von Laien gern
und oft im Munde geführt wird. Aber auch
der Arzt bedient ſich, wie Dr. Anton Hittmair
(Jnnsbruck) in der „Mediziniſchen Klinik“
ſchreibt, gern dieſes Ausdruckes. Freilich weiß
der Facharzt, daß die äußeren- Merkmale der
Blutarmut oder das, was dafür gehalten
wird, ihre Urſache in ſehr vielen, verſchiedenen
geſundheitlichen Störungen haben können,
während der Laie von dieſen Zuſammenhängen
meiſt keine vder nur ſehr unvollkommene
Kenntnis beſitzt.

Auf die ſchweren, mit „Blutarmut“ ver
bundenen vder dieſe hervorrufenden Leiden
die der Jnnsbrucker Arzt in einem ausführ-
lichen Aufſatz darſtellt, ſoll hier nicht einge
gangen werden. Wichtig aber iſt es für jeder
mann, zu wiſſen, daß das, was man gemein
hin meint, wenn man von „blutarm“ ſpricht
keine Krankheit an ſich, ſondern „nur ein
Krankheitszeichen“ iſt. Auch iſt es ein Jrr
tum, anzunehmen, daß der „Blutarme“ ledig
lich zu wenig Blutflüſſigkeit habe. Einen et
waigen Blutmangel gleicht der Körper bald
wieder aus. Mediziniſch beſteht das Weſen
der Blutarmut vielmehr in dem Mangel an
roten Blutkörperchen ver an deren Werk
ſtoff, der wiſſenſchaftlich den Namen Hämb-
globin führt. Eine wirkliche Verminderung
der Blutflüſſigkeit ſelbſt tritt erſt in ſchweren
Fällen von Blutarmut auf.

Die Begleiterſcheinungen der Blutarmut
ſind auch dem Nichtfachmann geläufig: Allge
meine Mattigkeit, Unluſt und Unfähigkeit zu
längerer Tätigkeit, körperlicher wie geiſtiger,
leichte Ermüdbarkeit, übermäßiges Schlaf
und Rüuhebedürfnis, Kopfſchmerzen, unter
Umſtänden auch Herzklopfen, Neigung zu
Schwächeanfällen voer gar Ohnmachten. Was
aber ſehr viele nicht wiſſen, iſt, daß Bläſſe der
Hautfarbe, blaſſes Ausſehen, keineswegs un
ter allen Umſtänden gleichbedeutend mit
„Blutarmut“ iſt. Bei der Beurteilung dieſes
Merkmales iſt vielmehr zu beachten, welche
Farbe und Beſchaffenheit die Haut eines
Menſchen von Natur hat. Es gibt vor allem
unter Jugendlichen, aber auch unter den Er
wachſenen viele, deren Haut trotz völliger Ge
ſundheit nur ſehr geringe rötliche Färbung
aufweiſt.

Blaſſes Ausſehen, beſonders bei Säuglin-
gen und Kindern, iſt meiſtens Mangel an
Sauerſtoff und Licht und, demnächſt, Fehler in
der Ernährung, die die Bildung der hin
reichenden Zahl von roten Blutkörperchen
verhindern, und dieſe, wohl häufigſte Form
der „Blutarmut“ wird im allgemeinen ver
ſchwinden, wenn für genügend friſche Luft,
geſunde Bewegung und zweckmäßige Nahrung
geſorgt wird.

Anders liegt es dann, wenn dauernd
„blutarmes“ blaſſes Ausſehen auf beſtimmte,
ſpezifiſche Krankheiten und organiſche Stö
rungen ernſter Natur, wie Bleichſucht, Gelb
ſucht vder bösartige Anämie (eine ſchwere
Blutkrankheit und anderes) zurückzuſühren
iſt oder eines dieſer Leiden ankündigt. Dann

Aus ger Wirtfschaff

anfertigung. Landwirtſchaftliche Maſchinen dürfen
ſchon ſeit längerer Zeit nur von ſolchen Jnduſtrie
betrieben hergeſtellt werden, die dazu eine beſondere
Genehmigung haben. Dieſer Grundſatz iſt nunmehr
durch eine Anordnung des Bevollmächtigten für die
Maſchinenproduktion auch auf das Handwerk aus
gedehnt worden. Danach dürfen Handwerksbetriebe
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie luft
bereifte Ackerwagen nur mit Genehmigung der
Reichsgrüppe Handwerk oder der von ihr beauf
tragten Reichsinnungsverbände herſtellen. Dies gilt
auch für die Herſtellung von Erſatzteilen in Serien
oder größeren Mengen. Gleichzeitig beſtimmt die An
ordnung, daß die Handwerksbetriebe Reparaturen
ſtets vor Neuanfertigungen durchzuführen haben und
ihnen die Erlaubnis zur Neuanfertigung entzogen
wird, wenn ſie Reparaturaufträge nicht termingemäß
erledigen. Die Anordnung bezweckt, die Reparatur
von land wirtſchaftlichen Maſchinen ſicherzuſtellen und
auch im Handwerk für eine möglichſt rationelle Her
ſtellung neuer Maſchinen zu ſorgen.

Anlernerinnen werden ausgebildet. Die Deutſche
Arbeitsfront hat ſoeben in Berlin einen Sonderlehr
gang für Anlernung durchgeführt, auf dem auch die

Reparatur land wirtſchaftlicher Maſchinen vor Neu

Reichsfrauenführerin und der Leiter des Amtes für
Leiſtungsertüchtigung ſprachen Mitarbeiterinnen
aller Gaufrauenabteilungen der Deutſchen Arbeits
front erhielten in dieſem Lehrgang Richtlinien für
Kurzlehrgänge, die zur Ausbildung von Anlerne
rinnen in allen Gauen eingerichtet werden ſollen.
Der Einſatz von geſchulten Anlernerinnen zur Ein
weiſung neu eingeſtellter Frauen hat ſich ſehr gut
bewährt. Seit drei Jahren werden deshalb von der
Deutſchen Arbeitsfront ſchon Reichslehrgänge für An
lernerinnen durchgeführt. Jm Hinblick auf den ver
ſtärkten Fraueneinſatz iſt aber eine außerordentliche

Erhöhung der Zahl der Anlernerinnen notwendig,
weshalb in den Gauen zufätzliche Lehrgänge durch
geführt werden. Jn den Lehrgängen werden alle
arbeitspädagogiſchen und pſychologiſchen“ Fragen be
handelt, die bei der Anlernung eine Rolle ſpielen.
Es hat ſich erwieſen, daß Frauen ihre Arbeits
kameradinnen beſſer anlernen können als Männer.
Durch den Einſatz von ausgebildeten Anlernerinnen
konnten die Anlernzeiten z. T. um 15 v. H. verkürzt
werden.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Der
Aufſichtsrat wählte, nachdem Geh. Juſtizrat Dr. Keil
den Vorſitz im AR. niedergelegt hat, aber weiter als
Ehrenvorſitzer AR. Mitglied bleibt, das frühere Vor
ſtandsmitglied Fabrikdirektor i. R. Fritz Herbſt, Halle,

zum AR.Vorſitzer.

ßliek in die We
Angetrunken und verſpätet bei Fliegeralarm zum

Dienſt erſchienen. Der Werkmeiſter eines ſtädtiſchen
Gaswerkes erſchien bei einem Fliegeralarm als An
gehöriger des Gas- und Waſſerfachtrupps angetrun
ken zum Dienſt. Einige Tage ſpäter, als er zum
Luftſchutzdienſt eingeſtellt war, kam er eine Stunde
zu ſpät zum Dienſt. Wenige Wochen ſpäter war er
für die Nacht zum Luftſchutzdienſt beſtimmt und hatte
die Telephonzentrale zu überwachen, um eine Luft
vorwarnung an den Betrieb weiterzugeben. Er kam
anderthalbe Stunde zu ſpät zum Dienſt, ſo daß er
die Vorwarnung verſäumte, und war ſo angetrunken,
daß er die Warnſirene und die ſpätere Entwarnung
überhörte. Er wurde friſtlos entlaſfen. Seine Klage
auf Widerruf der Kündigung wurde vom Arbeits
gericht zurückgewieſen. Das Landesarbeitsgericht be
ſtätigte dieſes Urteil.

100 Jahre Der Mai iſt gekommen“. Das viel
geſungene Volkslied Der Mai iſt gekommen“, das
Emanuel Geibel 1836, während ſeiner Bonner Stu
dentenzeit dichtete, erklang in der allen Deutſchen be
kannten Melodie zum erſtenmal vor hundert Jahren.
Die Kompoſition ſtammt von Juſtus Wilhelm Lyra,
der 1843 die Bonner Univerſität bezog und dort das
Lied aus der Taufe hob.

Sie will auch mit dabei ſein. Eine alte Frau im
Ländkreis Fulda, die nicht abſeits ſtehen wollte,
während alle Frauenhände ſich für den Sieg einſetzen,
holte ſich Arbeit für die Wehrmacht ins Haus und
ſtopfte im Verlauf von vier Wochen 452 Paar
Strümpfe. Anſchließend beſſerte ſie 80 Pullover aus.

Wollhandkrabben im Rhein. Die Wollhandkrabbe
wurde jetzt erſtmalig auch im Rhein entdeckt. Ein
Rheinfiſcher hat unterhalb von Köln vier Wollhand
krabben im Netz gehabt und vernichtet.

kann nur der Arzt oder Facharzt die erfor-
derlichen Maßnahmen treffen.

lagen bereit, die Erholungſuchenden aufzunehmen. Es
wurde eine fröhliche Oſterfahrt die Warthe aufwärts.
Die vier Schiffe, die an Werktagen nur dem Berufs
verkehr zur Verfügung ſtehen oder zur Entlaſtung
der Reichsbahn im Dienſt des Binnenſchiffsverkehrs
verwendet werden, ſind von der Poſener Straßen
bahn A.G. neu in Dienſt geſtellt worden. Künftig
werden ſie an allen Sonntagen die Poſener mit den
Schönheiten der Warthelandſchaft vertraut machen.

Die „eingebackeng“ Banknote. Jn dem kleinen
däniſchen Ort Kerteminde gibt es zwei Bäcker Man
wußte nicht, aus welchem Grunde in letzter Zeit die
Einwohner immer nur den einen Bäcker bevorzugten.
Jetzt verbreitete ſich nun das Gerücht, daß dem
boykottierten Bäcker ein ſeltſames Mißgeſchick paſſiert
ſei. Als er gerade dabei war, ſein Geld zu zählen,
fegte ein Windſtoß durch das offene Fenſter und
wehte eine 500-KronenNote in den noch flüſſigen
Teig. Trotz eifrigen Suchens konnte der Geldſchein
nicht mehr gefunden werden, er mußte nach Lage der
Dinge verbacken worden ſein. Auf dieſes Gerücht hin
ſetzte ein förmlicher Wettlauf der Bewohner nach
jenem Bäckerladen ein. Raſch war der Laden aus
verkauft. Es wurde jedoch nicht bekannt, daß jemand
die Banknote im Brotlaib gefunden hätte. Ein paar
Tage ſpäter geſtand der Bäcker, daß er die ganze
Geſchichte ſelbſt in Umlauf geſetzt habe um auf
dieſe Art endlich wieder ins Geſchäft zu kommen,
was ihm auch geglückt iſt.

Britiſcher Flieger ins Meer geſtürzt. Jn der Nähe
der ſpaniſchen Küſte ſtürzte bei Tarragong ein mit
drei Mann beſetztes engliſches Flugzeug ins Meer.
Nur einem Flieger gelang es, in einem Schlauchboot
die ſpaniſche Küſte zu erreichen.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 29. April 1943

Turnen Sport Spie
Tchauuner-Fedeulten an Z. Mai

Jm Rahmen der TſchammerPokalZwiſchenrunde
findet am 2. Mai 1943, nachmittags, auf dem Wacker
platz und vormittags auf dem Platz des Giebichen
ſteiner Turnvereins der TſchammerGedenktag tatt.
Hier wird des verſtorbenen Reichs ſportführers* ge
dacht und zugleich der zehnjährigen Wiederkehr ſeiner
Berufung zum Reichsſportführer. Dem Wunſche des
Reichsſportführers entſprechend, iſt dieſer Tag mit
regem ſportlichem Leben angefüllt.

Auf dem Wackerplatz ſpielen zuerſt zwei Fußball
jugendmannſchaften, anſchließend kommt das Ent
ſcheidungsſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft des Ge
bietes Mittelland im Fußball zwiſchen Bann 36
Halle Bann 396 Delitzſch zur Durchführung. Hieran
anſchließend ſpielen dann HFC Wacker LSB
Nordhauſen um den Tſchammerpokal (15 Uhr). 35
Wacker wird zu dieſem Spiel ſeine augenblicklich
ſtärkſte Manuſchaft ſtellen. Jn der Pauſe dieſes
Spieles wird der Sportkreisführer des verſtorbenen
Reichsſportführers gedenken. Anſchließend gibt es
auf dem Wackerplatz noch ein Handballſpiel VfS
96 LSV Nordhauſen. Das Programm wird noch
vervollſtändigt durch die Radfahrer die auf der
Aſchenbahn des Wackerplatzes ihre Runden fahren
werden, und obendrein werden die HJ.-Turner mit
einigen Uebungen aufwarten. Die Görlachkapelle

ſpielt auf. JAuf dem GTVPlatz ſind ab 9 Uhr Pflichtſpiele
im Fauſtball des Sportbezirks Jahn angeſetzt wor
den. Es ſpielen der vorjährige Bereichsmeiſter MTV
Merſeburg ſowie Mannſchaften aus Hettſtedt, Schkeu
ditz und Halle. Um 11 Uhr werden auch hier die
Spiele durch ein TſchammerGedenken unterbrochen

werden.

M den Tode
Mit dem Spiel um die Deutſche Fußballmeiſter

ſchaft in Deſſau zwiſchen dem SV 05 Deſſau und
dem Dresdner SE in dem man den Deſſauern
Gewinnausſichten einräumt und der nächſten Runde
um den Tſchammerkopal bringt der Fußballſport im
Bereich Mitte am 1. und 2. Mat vielbeachtete Be
gegnungen. Um den Tſchammerpokal ſpielen:

SV Boruſſia VfL 96 Halle
RB/Vfe Merſeburg SG Mocdkrehna
SG 98 Deſſau Wittenberg 07
Sportvg. Zeitz 1. SV Gera
SC Erfurt 1. SV Suhl
LSC Stendal 1910 Oſchersleben
SC Weimar LSV Rudolſtadt

SV Boruſſia VfL 96 Halle ſind bereits amSonnabend, T. Mai, auf dem Platz am Sansſoueci
(15.30- Uhr) die Gegner im Wiederholungsſpiel, und
man darf da bei dem derzeit guten Können beider
Mannſchaften geſpannt ſein, wie dieſe Begegnung
ausgehen wird. Jn Halle gibt es am Sonnabend
1. Mai, noch ein Fußballfreundſchaftsſpiel auf dem
Platz am Böllberger Weg.

HFV Sportfreunde HSV Favorit
ſind dort die Gegner, die um 15.30 Uhr ein ſicherlich
intereſſantes Spiel anſtoßen, in dem die Sportfreunde

VERKAUFE
Draht-Kinderhettehen 18, Vogel-

Wenig getragen
Gabardine-Mantel,

derstotft. Ang. Ri 2007 ANZ.

G Gefängnis wegen unbefugten Rauchens. Wegen Saale F. W. Fl. W. wieder mit einer ſtärkeren Elf zu ſehen ſind.
Gefährdung eines feuergefährlichen Betriebes dur Nbg.Grochlitz 194 2 Wittenberg 301 6Rauchen verurteilte der Straftihter des Anegerce Trotha 12 Foblau 8 S zZußball im Sportbezirk. Am Mai kommt im
Glatz einen Arbeiter aus Wartha zu 3 Monaten Ge Feruburg W z en 2 Sportbezirk nur ein Fußballfreundſchaftsſpiel um
fängni n ich beim Holzſchaä Falbe Zerkev 219 216 Uhr zwiſchen HSG 1930 Giebichenſtein Sportfängnis. Der Angeklagte hatte ſich beim Holz ſchälen Falbe u 2534 5 Magdeburg 1931 1 S r Burchſahrun Von den unteren Mannauf dem Holzplatz eines Unternehtnens in Franken Grizehne 256 4 Tangermünde 22 brüder zur Dur e e Mrennde Reſerve H
berg eine Zigarette angezündet, obwohl ihm genau Duben Wittenverge on 8 Waften ſpielen S Eynk Der en Mannſchaften
bekannt war, daß für ſämtliche Arbeitsſtellen des Be nes n r e S Favorit II vor dem Spiel der etriebes ein ſtrenges Rauchverbot beſtand Seitmeri 9 S ömi F S Händball Frauen Entſcheidungsſpiel. Auf dem

Auſſig 2184 10 Darch 320 g 2Oſterfahrt auf der Warthe. Am Oſterſonntag n s I Hehnſtorf 2144 7 Der Platz wird am 2. Mai das Entſcheidungsſpiel
zogen unzählige Poſener an die Warthe; vier Schiffe Torgau 254 18 VfL 96 SV 98 (11 Uhr) ausgetragen.

44), sohwarz, Mod, 4-5-2i.-Wehnung mit Bad, Troli, Magdeburger Straße 26.m geg. Klei MIETGESUVUCHE IXi., Balſ, t. Heg., in schönst.. VERANSTALTUNGEN Dr. Crippen an Bord“, mit Rud.

bauer 4, Ang. Ra 5547 N. Heizkissen, 220
Herrentaschenuhr, silb., 85, verk.

od. tauseht geg. Herrenlangstiefel
lange Hose für Sportkombina-
tion, Gabardine bevorzugt. Ang.

Volt. 12 es. Von ſe. Ehepaar mit Kind zu so
kort od. 15. 5. ges Angeb. an Pr.
Pfeiſffer, Stralsund, Werftstr. 2.

5 J Ra 5309 MNZ, J pGr. 43. Angeb. KI 6724 an MNZ. S 2——2 Z. Wohnung von jg. FrauHeeresuniformrotk 75, Segen mit Kind gesneht. Angebote u.2 Holzhettestellen m. Matr. je 20,
Brodte, Nachtigalleninsel 2. zu tauschen Se

Jagdrock Gr. 1,80, Kräft. Gest., 1863 n

n w e hKaninchenstaſſ 55. zu erkaufen.Angebote M 1888 an A. H.Sehnürsenuhe
Sohube 38 A

Lagerraum für Möbel, 10--15 qm,
troeken, sauber u. Verschliebb..
sof. ges. VDA., Platz d. SA 2 II.

42, 10, z D.ng. M 1808 MNZ.
Kinderwagen 350, Decke S.Jäckchen 8, verschied. Spiel-

sachen 2us. 10, Zu verk. od, T.
g. K. Schulranzen. Kl. 6727 MNZ.

Kinderwagen m.
mwireifen, 50,
Sport wagen.
Ra 5152 an MNZ.

Matr., gute Gum-
gegen guterhalt

Angebote unter
2-3-Zi. Wohnung wird dringend,

mögl. auf dem Lande, gesucht
Angebote W. 2634 an MNZ.

Kinderwag. gebr., Elfenbeinf., f.
35, verk. Zuschr. KI 6631 MNZ

Küchensehranie 55, verk. Kaber-
K. -Klappstuhl 8,

15 H. Regenschirm 15, P.
Wagen 15, Verkft. od. tausecht

Möbl. zimmer sofort gesucht. Café
Bauer. Große SteinstraBe.

Möhbl. Zimmer für Bauingenieur
H. Stiefel 41

wann, Hismarekstr. 15. 5-—6 Uhr. e e Angebote n G.
Küchentisch, gr., 20 Bder 5, a 5154 an A.bis 10, Haushaltgeräte 50, Kieinbiſcſicamera, Uehtetark, gegen Zimmer gut möbl. sof. v. Medizin-

Taschenuhr 20
25. Büllhalte

Büldermappe 5, weißled. Hand
sohube 10. Lindenstr. 84. hp.

Angebote M 1874 an ANZ.

Studentin ges. Evtl. w. Morgen
Kkaffee. Angebote W. 2502 MNZ.

Wer gibt an junges Ehepaar zwei
Armbandubr

r 15, Zahle zu.
Küehontiseh 10. R 2080 M
Munitionsſeiston, geeign. 2. Werk

zeugkisten, sowie Kisten jed Art
liefert Kistenverwertung Thü-
ringer Bahnhof.

erh., gesucht.
hagenstrabe

Kinderwagen, ross ausgesohl., mit
Matr., 70, gegen Koffer. gut-

Hoffmann, Bugen-
18.

Zimmer mit Küchenbenutz. e
Geschirr u. Wäsche) ab Angeb.
W 2500 an ANZ.

Suche in Halle od. Umg. 3-Zimmer-

Stores, 222,30, 80,
Kl. 6646 an MANZ.
isehgrammopheon 45 ält. Porz.-

teAngebote O on 10-
Volt. Ang. W 2

Kochpfatte, elektr., starke, guterb. Wohnung Miete bis 50 RA. An-
gebote i 600 MNZ, Bisleben.eg. gleichw. 220S 2 Zimmer m. Küchenben. von jg.563 MNZ.

Geschirr, Bestecke, Spülkanne 2,
b. 8, ab 9 Uhr Betramstr. 3, P-
Waschwanne 10, Tragkorb 6,

ohen, 14, geg.
Kſetterweste f. 16 18jähr.

Koffer zu tausch.

Mäd-
guterhalt. HRand-

W 2609 ANZ.

berufstätigem Ebepaar gehtAngebote M 1810 an MNZ.
Junges Ehepaar (Ing.) sucht zum15. 5. od. I. 6. zwei möbl. Zimmer

Stahlmatratze 6, Hemd 5, 123.
DHeckbett, u. Kissen 35,

Angebote Ra 5381 an ANZ. Angeb. Hoehstr

Kinderwagen, gut erh. 25, Weg
Puppensport wagen

mit Kochgelegenbeit oder einZimmer mit Küche. Angebote v.
Al 1806 an N.

zu tauschen.
aße 411.

Weis. Sporticieid 25. Svort-
rock (2) 12 Ka 5328 MN2. KAUFGESUCHE

Zimmer, I großes oder 2 kleine
leere, von g. Frau m. Kind inHalle oder Vorort gesucht. An-

TAUSCHGESUCHE Akkordeon von Dre gebote M 1791 an MNZ.g a ges. Halle (S,) 2. Postfach 203. Junge Frau s vent wöbl. od. Teeresn el e Anzug, gebr., Gr „162/65, ges Zimmer. Angeb. M 1818 MNZ.
Snaſseſongnedecke e Züscür. Kl 6628 MNZ. Telwohnung, 2 oder 3 Zimmer u.gegen So kür Mantel od. Ko. Sottefeſſs m. Stell. Matr. 2. E. ges. nene en r re
Stüm. Zuschr. M e AMNZ. Ang. Ru 5277 ANZ. Ra 5158 an d So
D. Tederapangenschune, Blockabs. Süfett, guterh., Kauft. Angebote

Suche Kleinwohnung in Halle, auchGr. 38, br., 2mai getr. I. 6633 ANZ. öblert. W ogegen neuwert. e e Berufsmäntel, weiße x ren er s 07 MNZ
mit halbh. od. Tlach. s. An es. Ang. He 631 M eingebote We 2477. an ANZ. n WonHNunGSsTAuSCH

Damenmantel, Gr. 42, dunkelbl., Fredenz, nußb., u. 1 Tute Stüble
80, gegen hellen Sommerman- ges. Ang. KI 6639 ANZ. Schönes 7-Zimmer- Wohnung mit

w. 9 Bad, gr. Küche, gr. Böden undZusehr. X es22 ANZ- Shaſselongue, guterh., gesueht. Zu-! Keller, im Zentrum gegen 4-21.

veune n Nee ine sehr. K. 6615 MNZ. Wohnung i a horm, 38 es. od. Man- wenn mögl. Balkön od. Garten,-3814. Ang. Kl 6641 ANZ. Name e He zu tauschen ges Schriftl. Angeb.
onarmanduhr, 0. geg. vur 630 M N. Steinweg 38. erb. unter E. 750 an Anzeigenguterhalt. mod. Puppenwagen. e 3 Vermittlung Dankhoff, Halle S.Ang. Ri 2008 MNZ. e e eVoſſe himen a e W 2596 an AZ- Hausmannswonnung Leg. Tauen-Sommergehuhe 99 M is51 M D. -Sommermantel (Gr. 46) und wohnung Zu l Zusechr.

nie Kieid (Gr. 46) ges Angeb. KI unter d 1819 an M.lettisehdecke, eleg. 80, 0d. 6613 N. Akacdemiker sucht f. seine FamilieGaskocher m. Ständer 50, Se
guten Damenmantel, wögl. Ea- Kl 6582 MNZ.

Da -Pelzmanteil gesucht. Zuschr. 4——6-Zi. Wohnung in Naumburg
Tauschwohnung i. Halle in best.

bardine (449) Ang. Kl. 6621 MNZ
Crude da. mod. Kochofen guter

zu kf. od. g. Kostüm, 42/44. 55
tauseh. ges. Ang. W 2437 ANZ.

fen ges. Büce
Steuerberater F.

Dipfomaten-Schreibtisch Wohnlage vorhanden. Angebote
M 1804 an MNZ.

Suche Stube, Ka Küehbe, Korr
zu Kau-

herrevisor undischer. Ruf 28587

Frucſe, guter geg. ver gut er
halte. Küchenhberd, 45, Ang.

V 2608 M N.
eine desgl. 2,7

straße 10.

Transmissionswelſe,
5 m. 60 mm

z. k. ges Otto Kretsch, Steuben-

biete 2 Stuben. Kammer Küehe,
el. Licht. Angeb. Ra 5144 ANZ.

3 Zimmer u. Küohe ſ. Suden, 35.
gegen 4--5 Zimmer zu tauschen
gesucht. Angeb. Ri 1977 ANZ.

4,50 w,
st.

Gashord 8 m. KHacokoten v.
Warwmwasserspender aus. 135,
Sommeranzug 46 50, gegen

Eſssohrank, el., gesucht.
W 2597 an ANZ.

Angeb. Fr. sonn. 3- immer Wohn ohne
Bad, ohne IKL, gegen 2-Zimmer-

Rlekt rohberd, zahle zu.
Z.

Ang.

6643 AN S
Fahrrad, aueh unbereift, dringend

zu Kkauf. ges. Ang.
Wohng. z. tausch., bis II. Stock.

Möhbl. Zimmer m. Kochgelegenheit
Lage Warnemürdes, tauscht weg.
Versetzung geg. gleichgroße od.
grötz. Wohnung in Halle, Berlin
od. Dresden. Ang. W 2628 MNZ.

3-Zi.- Wohnung (ohne Komf.), renov.,
49, Suche 5-—6-Zi. Wohnung
Hermannstraße 8, I. Uinks.

VERMIETUNGEN
Wohnung, 22 Zimmer u. Kücehe,

verbunden mit Hausmannspost.,
an kinderreiche Familie zu Ver

Stadttheater.

Sonntag 15 bis

mieten. Taubenstrabe 25.
Zimmer, gutmöbl., an geb. Herrn,50 66 u vermieten. Angeb. Zogin““-

Heute
bis 22.15 Uhr, 15. Vorst. Preitag-
Stammkarten A,
Große Oper von Gounod.

Sonnabend, 1. Mai, 15 bis 17 Uhr,
Geschlossene Vorstellung Das
Dort hei Odessa“).
Dir „Der Tenor der Harzogin“.
Operette von E. Küneke.

Wintermärchen“. Schauspiel von
William Shakespeare. Musik von
Pngelbert Humperdinok.
21.30 Uhr „Der Tenor- der Her

Fernau, René Deltgen. Jugenädl.
nieht zugel. Ank. 5 u. 7.30 Uhr.

Surg-Theater, Gr Gosenstraße 12.
Heute, Freitag, und 1. u. 2. Mai,
15.45 und 18.45 Uhr. „Verwehte
Spüren“. An beid. Tagen 13 Uhr
„Dornröschen“.

Centrallichtspiele renFreitag bis Sonntag Willi Forsts„Operette“. Für Jgdl. verboten.
Antf. tägl. 19.30. sonnt. außerdem
16.45 Uhr. Sonntag 13.30 Uhr
Kindervorstellg. „Knallbenbon““.

Drei Lilien, Passendorf, das an-genehme Verkehrs- u. Familien-
Jokal. Am 1. Mai sowie jeden

Freitag 19
„Margarete“.

19 bis 2130

17.30 Uhr, „Das

19 bis

l 6718 an MNZ.
Einf. möbl.

(Herrn) zu vermieten.
Franz-Ring 1e, Pr.

Zimmer ohne Bettw.
Robert

und 7. Sonnabend 1. Mai, 19 b.
21 Uhr. Erstaufführung! „Die
unnahhbare Frau.“ Lustspiel von
Leo Lenz.

UNTERRICHT
Nachhilfe- Unterricht in Englisch

Schlafst. r., H. Moritzkirchhof 1.

u. Latein für Oberschule 3. K.
gesucht. Angeb. Ri 2010 ANZ.

Sonntag, 19 bis 21 Uhr. „Die un
nahbare Frau.

Vorverkauf an d. Kasse des Stadt
teaters. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Sonnenstrahlen Im Mai. Stadt
schützenhaus, Freitag, 7. Mai

Sprachschule der Aenstatte Halie, UVUniversitätsring 12.
Kut 242 45/46. Anfängerkurse in
Deutseh, Italtenisech, Französ.
Englisch und Russisch.
Deutseh für Ausländer beginnen
Anfang Mai Anmeidungen, aueb
kür Fortgeschrittene und Kon
versation, sofort erbeten.

ferner

19 Uhr, großer Varieté- Abend
Mady Tharly, ein Tanzpaar
der Sonderklasse. Fynny und
Pyrell, der Kampf um den Toll-
er Martha Srantzky, Schöneit in Porzellan-Plastik. 2 Me-
lodis, musikalische Leckerbissen.
Trio Vernon, Wurftanz-Sensation
Charlotte Volkmann, Vortrags-

Nachhiſfe für Oberschüler Kl. I
kür Englisoh und Deutseh ges.
Angebote Kl 6649 an ANZ.

Nachhilfe (Deutsoh u. Englisech) t.
Jungen (Fahrschüler) II. Kl. Ob.-sohule, ges. Angeb. Ri 2023 MNZ.

AUTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift,kauft Fahrzeughandlg. Berthold
Schulz, Hindenburgstr. 57, R. 31303.

DKVWV.-Pers,- Wagen „Reichsklasse“
zu verkauf. Richard Kaulmann,
Polleben üb. Risleben, Hermanu-
Göring- Straße S.

Personenkraftwagen, gebr., guterh.,
mögl. DKW. od. Riat, gegen sof.
Kasse zu kaufen ges. Gefl. Am-
gebote erbittet Richard AMeisert,
Samenzüchterei, Könnern Saale.

VERLOREN-- GEFUNDEN

künstlerin. Duo Manettl, Humo
ist. Dazu ein Sketeh: „GrafBobby hat ein Rendezvous.“
Karten von 1.50 bis 5, RM
b. Verkehrsverein (Roter Turm
1. Stock) u. Musikalienhandlung
E. Stock. Konzertbüro Dr. F
Klemm.

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Vhr
yom 1. bis 15. Mai, das herrliche
Maiprogramm auserles. Artistik.
Nachmittagsvorstellungen mitt-
wWwoohs, donnerstags, sonnabends
und sohntags um 16 Uhr. Vor-
verkauf tägl. von 10 bis 18 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
Foraus an der Tageskasse.

Ufa, Alte Promenade „Ein Walzer
mit Dir 2.00., 4.50, 7.40. Jodüber 14 J. zugel. Vorv. 11--12

Ufa, KRitterhaus. „Altes Herz wird
wieder jung.“ 2.00. 4.50, 7.40
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12

Ufa. Riebeckplatz. 2. Woche!„Späte Liebe. Tägl. 2.00, 4.50
7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11--12

D.-Schirm, braun, 2. Osterfeiertag
Bergmannstrost Thomasiusstr.
verl. Bel. Thomasiusstr. 4, I. I.

CT.-Lichtspiele Gr. Ulrichstraße 51.
Taägl. „Sophientund“. Jaedl. zugel
2.20. 4.45. 7.40. Vorverk. 11--12

Gliederarmhband, silb., am Freitag-
abend Rann Platz-- Theater verl.
Gegen Bel. abzugeben bei Kahse,
Röntgenstraße 5.

Kinderstrickjacke, dilblau, Hand-
arbeit, Donnerstag, 19--20 Uhr.
Bierweg bis Fähre Röpzig verl.
Ehrlich. Rinder- wird gobeten,dieselbe gegen Bel. bei Fr. A.
Wächter, Hohenweiden, Alerse-
burg-Land, abzugeben.

Korhbetha-Neukirehen. Korallenkette
verl. Gute Bel. Filz, Hohenweiden

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
2. Woche! „Die Frau am Scheide-

Thaſſa-Tneater, Geistetr., Tivnien Sonntag ab 15.30 Uhr nter
haltungskonzert.

Gnuenhaus Sankt Nikolaus, GroBe
Nikolaistr. 9/11. Jeden Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Tägl. die
preisw. Mittag- u. Abendessen

KRAFT DURCH FREUdE
Veranstaltungen

Tanzabend Ilse Meudtner. Sonntag
z Mai, 19.30 Vhr, Stadtschützen-
aus.

VEREINSNACHKRICHTEN
Kaninchenzüchterverein Edle

Rasse“, Wettin a. S. Sonnabend,
1. Mat 20 Uhr. Versammlung fiu
Kleinen Schweizerling in Wettin

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Sportveranstaltungen am ſ. u. 2. Mal
Am 1. Mal sepielen im Wieder

holungsspiel um den Tschammer-
poxal um 16 Uhr SY Borussis
5 VI Halle 96; vorberugendspiel.

Tsohammer-GedenkenAm 2. Malauf dem Wackerplatz. Es spielen
Wacker G ReichsbahnEilenburg; Bann 36 Halle gegen
Bann 396 Delitzseh, Entseheldung
um die Fußball-Gebietsmeister-
schaft: anschließbend (I15 Uhr)
HEC Wacker 1. Männer gegenLSV Nordhausen um d. Tscham-
merpokal und ansehl. (16.30 Vhr)
Handball VI. Halle 96 LSsV

Es spielt die Gör-Nordhausen.
lachkapelle.

Am 1. Mai, 15.80 UVhr, Kommt noch
ein Fußballfreundsechaftsspiel
HRFY Sportfreunde HSV Fa-
vorit zur Durchführung. t

Handbalientscheidung der Frauen:
2. Mai, 11 Uhr, 96er Platz: VII
Kalie 56 SV 98 Halle.

6.50 Uhr. „Der Iachende Dritte.“
Vorverkauf ab 11 Uhr.

Schirm, blau-rot Kariert, im Son-
derwagen verl. Finder erh. Bel

J 2559 ANZ. K. Hinterh. Ang. R 6687 ANZ. Schlag. Güterbahnhof 2.
To- Ammendorf. „Wir machen

Musik. Jgdl. verboten. 5.30 u.

wege.“ 9gdi. nioht zugel. 220, VERMISCHTES
445. 7.30. Vorverk. ab 13 UhrSonntags u. feiertags ab 12 Uhr Kaufe für HKitler-Sehulen, Ost- u.

Ringtheater, Waisenhausring Westeinsatz, alle Arten Vogel-
Tägl. „Die Nacht in Venedig. bälge, Säugetierfelle, Amph. u.
2.20., 4.50. 7.40. Jgdl. über 14714 Rept. Ernst Ultsoh, Lehrmittelzugelassen. Vorverkauf 1112 Woerkstätten.

e Lauchstädter Straße 1 a. Frau od. Frl. zum Ausbessern ges
orm. 10.30. nachm. 2.00, 4.390. Frau Heyer Kaiserstr. 1I1, Fern-

ruft 290 51.
Tücht. Hausschneſderin zur Neu-

anfertigung u. Umarbeitung ges
Baronin Wuthenau, Rittergut

7.60 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr. Landsberg
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